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n. Eii»i»jtiiT» g « 

Mit dem Einzug der Mikroelektronik in die Prozeßautomatisierung 
vollzogen sioh Veränderungen in der Struktur, in der Funktions¬ 
breite und Zuverlässigkeit der Automatisierungssysteme* 

Die sioh verändernden Strukturen der Automatisierungssysteme 
mit den völlig neuartigen Möglichkeiten der Prozeß- und System- 
kommunikation haben zwangsläufig Auswirkungen auf den Inhalt und 
auf die Methodik der zu erarbeitenden Projektdokumentation« 

In der Literatur wurde in zahlreichen Veröffentlichungen der 
Aufbau mikrorechnerorientierter Automatisierungssysteme beschrie¬ 
ben und Auswirkungen auf den Projektierungsprozeß sind in allge¬ 
meingültiger Form abgeleitet worden* 

iln diesem Heft werden speziell für das System audatec die 
Schwerpunkte des Projektierungsablaufes dargelegt und die vom 
Automatisierungsanlagenbau zu erarbeitenden Projektdokumentationen 
erläutert* Damit soll den Auftraggebern und Projektanten ein 
Hilfsmittel in die Hand gegeben werden, das ihnen die einzelnen 
Leistungsabsohnitte ln Auswertung erster Einsatzfälle aufzeigt 
und erläuternde Hinweise zu Inhalt und Methodik der Einsatzvor¬ 
bereitung gibt» 


1« Leistungsabsohnitte der Vorbereitung und Durchführung eines 

_AqtomUalyrupiFTygfrMgp»_ 

Für den Investitionsablauf eines mit verteilten Mikrorechnern 
automatisierten teohnologlsohen Prozesses sind entsprechend ge¬ 
setzlicher Bestimmungen und unter Beachtung der betrieblichen 
Organisation des Automatlslerungsanlagenbaues die Leistungsab¬ 
schnitte nach Bild 1 definierbar* Diese Leistungsabsohnitte 
lassen sioh in die beiden Phasen 

- InvestitIonsVorbereitung 

- Investitionsdurchführung 

trennen* 

Die Phase der Investitionsvorbereitung schließt bekanntlich 
mit der Grundsatzentscheidung über die Realisierung eines In¬ 
vestitionsvorhabens ab* Dazu sind von den an der Investition be¬ 
teiligen Auftragnehmern verbindliche Angebote auszuarbeiten, die 
im Falle der Automatisierungsteohnik 

- Aussagen zum technischen Konzept des AutomatisierungsSystems 
bezüglich 

• funktioneller, 

• struktureller, 

• gerät©technischer, 

• bautechnischer und 

• bedientechnischer Merkmale sowie 














- kommerzielle Bedingungen wie 

• Termin # 

• Preis» 

• Mitwirkungspfllohten des Auftraggebers 

für die Realisierung der Autematislemngsanl age enthalten« 

Bas als Voraussetzung für die Erarbeitung des verbindlichen in¬ 
gebot es zu entwerfende technische Konzept wird bei den weiteren 
Betrachtungen als Automatisierungskonzeption bezeichnet« 

Die Phase der Investltlonsdurehführung umfaßt die Lelstungsab- 
sohnitte von der Ausführungsprejektierung tfc zur Inbetriebnahme« 

Aus der volkswirtsohaftliohen Porderung naoh möglichst kurzen 
Reallsierungszeltrtumen resultiert die Parallelität in der Ab¬ 
arbeitung der einzelnen Lelstungsabsohnitte entsprechend Bild 1« 
\Zhre Verwirklichung erfordert eine detaillierte Planung und Dis¬ 
ziplin in der Termineinhaltung der beteiligten Partner« 

Duroh die Unterteilung der erarbeiteten Projektdokumentation in 
den Ausrüstungs- und Strukturierteil kann die Realisierung mit 
der hat erlalbest ellung und Pertigungsvorbereitung zum frühest¬ 
möglichen Zeitpunkt eiageleitet werden« Die Ausrüstungsdokuman- 
tation enthält sowohl für den konventionellen Teil als auch für 
die mikrorechnerbestüokten PunktionseInhalten die Unterlagen für 
die 

- Materialbestellung, 

- Fertigung der Einrichtungen» 

- Koordinierung zu anderen Auftragnehmern (Bau, Ausrüstungen 
Elektrotechnik) und 

- Montage« 

Zur Strukturierdokumentation der mikrorechnerbestüokten Funktions¬ 
einheiten gehören 

- zeichnerische Darstellungen, wie Strukturpläne für Infor¬ 
mat ionsverarbeit ungs- und Pr ozeßkommunlkat Ions funkt Ionen, 

- Listen mit Strukturier- und Parameterdaten, 

- Datenträger ln Form von Lochstreifen und Kassetten« 

^tel der Montage unterscheiden wir zwischen 

- Montage der örtlichen Anlage und 

- Montage der audateo-Einrlohtungen« 
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Parallel zur Montage der örtlichen Anlage, zu der die 

- Trassenverlegung, 

- Aufstellung der Montagegestelle, 

- Montage der Geräte der Feldtechnik, 

- Verrohrung und Verkabelung der Geräte der Feldteohnik 
gehören, erfolgt die Fertigung der audateo-Einrlohtungen wie 

- Basiseinheit (BSE), 

- Pultsteuerreohner (PSR), 

- Datenbahnsteuerstation (DSS) usw« 

in der stationären Fertigung des GRW Teltow« 

Damit wird gewährleistet, daß nach Auslieferung der audatec- 
Einriohtungen auf die Baustelle die Aufstellung und der An¬ 
schluß der Steuerkabel von der örtllohen Anlage in kürzester 
Zelt erfolgen kann« Danach schließen sioh die internen Funktions¬ 
proben mit den Sohleifentssts an« Mit ihnen wird der Signalfluß 
mit simulierten Werten Tom Gebergerät bis zum Bildsohirm bzw« 

Tom Bildsohirm bis zum Stellglied getestet« 

im Gegensatz zu den konventionellen Automatisierungsmittein ist 
bei der mlkroreohnerorientierten Automatisierung^ echnik die 
komplexe Funktionsprüfung der im Herstellerwerk gefertigten Aus¬ 
rüstungen mit dem objektspozifischen Anwenderprogramm mittels 
simulierten Ein- und Ausgangs Signalen unerläßlich« Die Prüfung 
der strukturierten Anwenderprogramme ist duroh Projektanten unter 
Mitwirkung der Inbetriebnahme Ingenieure durohzuführen« 


2. Erarbeitung der Automatlsierungskcnsspticn 

2«1• Bedeutung der Automatisierungskonzeption 

Die Zielstellung der Automatisierungskonzeption (AUKO) besteht 
in der Erarbeitung eines Grobkonzeptes für das Automatisierungs- 
Vorhaben des zu automatisierenden technologischen Prozesses 
Diese Grobkonseptlon umfaßt /1/ 9 /2/: 

- Anforderungen an das Automatlsierungssystem mit den 
Aufgabenkomplexen 

• Herbeiführen funktioneller und zeitlicher Abläufe, 

• Koordinierung von Teilsystemen, 

• Kompensation von Störungen auf den Prozeß, 

• Kennwert- und Bllanzlerungsbereohnungen, 

• Prozeßführung nach vorgegebenen Kriterien; 



- Entwürfe über di« funkt ienelle wi g*r€t$teekalsohe 
Struktur da« Automatisierungssystesus 

Dazu gehören: 

« Festlegung dar Maß- und Stellgrößen sowie Meß- und 
Stellorte, 

• Zuordnung von Maß- und Stallgrößen, 

• Festlegung dar Hilfsregel- und Hilfsstallgrößen, 

• hardware- und softw&reseitige Untersetzung der zu 
realisierenden Aut omatisierungsf unkt ionen; 

- Festlegungen zum Konzept der Leitung und Überwachung des 
Produktionsprozesses und der Wartengestaltung; 

- Angaben zur t©pelagischen Struktur des Automatisierungs- 
systemsj 

- Aussagen zur Einhaltung der Forderungen des Gesundheits-, 
Arbeit«- und Brandschutzes; 

- Schlußfolgerungen über die zu erreichenden ökonomischen 
Effekte. 

Die AUKO stellt somit das technische Grundkonzept der Automati- 
sierungsanlage rttr ein geplantes Investitionsvorhaben dar. 

Sie bildet die Basis für weitere Aktivitäten im Rahmen der In¬ 
vestitionsvorbereitung und -durchführung • 

Dies betrifft u.a.t 

- Erarbeitung des verbindlichen Angebotes für die Grundsatz¬ 
entscheidung duroh den Automatisierungsanlagenbau mit Aus¬ 
sagen zum Preis und Realisierungszeitraum; 

- Erarbeitung des Ausführungsprejektes; 

- Ableitung von Leistungen an den Schnittstellen für andere Auf¬ 
tragnehmer, wie z.B. Bau, Elektrotechnik, Haohriohtenteohnlk 
usw.; 

- Abschätzung erforderlicher Entwicklungsleistungen sowie Pro¬ 
grammierleist ungen bei Einsatz eines Wartenreohners; 

- Ermittlung der Qualifikationsanforderungen für das Personal 
des späteren Betreibers der Anlage; 

- Rückschlüsse auf eine automatislerungsgereohte Gestaltung 
der technologischen Anlage. 

Die Praxis hat gezeigt, daß bei Erarbeitung einer technisch 
fundierten AUKO im Rahmen der Investitionsvorbereitung die spä¬ 
tere Realisierung mit wesentlich höherer ökonomischer Effekti¬ 
vität und mit kürzeren Realisierungs zeit räumen möglich ist« 
Deshalb ist dieser Problematik die notwendige Bedeutung beizu¬ 
messen, und sie ist bei der Gestaltung des gesamten Planungsab¬ 
lauf es entsprechend zu berüokslohtlgen. 
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2«2« Kriterien für den Entwurf der Automatisierungskonzeption 

Die systemtechnisehen Merkmale der Automatisierungssysteme mit 

Mikrorechnern 9 von denen besonders hervorzuheben sind 

- Informationsverarbeitung duroh dezentrale mlkrorechnerbe- 
stüokte Punktionselnhelten 9 - die nach Hierarchie stufen geglie¬ 
dert sind und sich ln Umfang und Struktur an die zu automa¬ 
tisierende verfahrenstechnische Anlage anpassen lassen; 

- in verschiedenen Stufen projektierbare Zuverlässigkeit duroh 
tfutzung hard- und softwareseitiger Möglichkeiten; 

- Kommunikation mit dem Prozeß unter Nutzung moderner Display¬ 
technik in Kombination mit paralleler Bedien- und Über¬ 
wachungsgerät et echnik; 

- Koordinierung des in beharrechbare Teile zerlegten Gesamt¬ 
systems ; 

- parallele und serielle Übertragung der Informationen; 

- Erfassung und Meldung von Störungen zur Eigendiagnose 
des Systems; 

verlangen vom Projektanten beim Entwurf der AUKO umfangreichere 

und tiefgehendere technische und ökonomische Überlegungen im 

Vergleich zum Einsatz konventioneller Instrumentierung /3/« 

Als wesentliche Kriterien, denen besondere Aufmerksamkeit beizu¬ 
messen ist! sind zu nennen; 

- Die Umsetzung der größeren Leistungsfähigkeit moderner Auto¬ 
matisierungssysteme ln technische und ökonomische Effekte er¬ 
fordert eine tiefere Durchdringung der technologischen Pro¬ 
zesse« 

- Die hierarchisch auf gebeulten dezentralen Inforraationsverar- 
beitungskonzepte verlangen eine sinnvolle Zerlegung des Ge¬ 
samtsystems und eine zweckmäßige Zuordnung der Informations¬ 
verarbeitungsaufgaben auf die einzelnen Ebenen« 

- Die veränderten Möglichkeiten der Informationsdarstellung mit 
einem größeren Informatlonsfonds bieten dem Anlagenfahrer 
einerseits eine größere Informationsbreite und -tiefe v 
andererseits steht ihm das Informationsengebot jedoch nicht 
in der Parallelität zur Verfügung! wie es die konventionelle 
Instrumentierung bietet« 

Dieser Umstand erfordert vom Projektanten den Entwurf einer 
für den jeweiligen technologischen Prozeß zugeschnittenen Be¬ 
dienkonzeption! ln der die vom Anlagenfahrer zu schließenden 
Lücken bei der Prozeßführung herauszuarbeiten sind« 
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- Die Formulierung der Zuverlässigkeit«Anforderungen und ihre 
anschließende Umsetzung ln automatisierungstechnisohe Lösungen 
haben ln Vergleich zur konventionellen Instrumentierung einen 
wesentlich höheren Stellenwert* Pas sohließt die Berücksich¬ 
tigung einer ausfallsloheren Energieversorgungskonzeption in 
die Gesamtbetraohtung der Zuverlässigkeitsprobleme voll ein« 

- Die größere gerät©technische und strukturelle Vielfalt verlangt 
für das einzelne spezielle Objekt nach verstärkten ökonomischen 
Betrachtungen« 

Das trifft sowohl für baok-up-Maßn ahmen, als auch für die topo¬ 
logische Struktur der Anlage zu, deren Einfluß besonders auf die 
Verkabelungskosten wirkt« 

• Um einerseits die höhere Leistungsfähigkeit moderner Automati¬ 
sierungssysteme voll zu nutzen und um andererseits den An¬ 
forderungen an eine betriebsgereohte Prozeßführung gereoht zu 
werden, erweist sich die engere Zusammenarbeit zwischen Ver¬ 
fahrenstechniker, Betreiber und BMSR-Projektant in der Phase 
des Entwurfes der AUKO als bestimmender Paktor zur Sicherung 
der vorgegebenen Zielstellung« 

- Die Gesamtkonzeption des Strukturentwurfes ist auf die Präzi¬ 
sierung der Zielfunktionen und die sohrlttwelse Verbesserung 
des Systems durch Hutzung der Probebetriebsphase zu orientieren» 
/4/# Eine wesentliche Voraussetzung dazu ist die realisierte 
Meß- und Stellteohnik, einschließlich der dafür notwendigen 
Prozeßein- und -ausgangseinheiten. 

Im Vergleich zufe Einsatz konventioneller Instrumentierung ist bei 
modernen AutomatlsiertmgsSystemen die Erarbeitung der AUKO ver¬ 
stärkt ln Gemeinschaftsarbeit zwischen Verfahrens ent Wickler und 
Automatislerungsteohniker zu realisieren« Dabei vertritt der Ver- 
fahrensentwiokler die technologischen und verfahrenstechnischen 
Belange und Forderungen und der Automatisierungstechniker ihre 
teohnlsohe. Realisierung unter Beaohtung der Mögliohkelten der 
verfügbaren Teohnik« Außerdem ist es notwendig, den Betreiber 
in die Entscheidungsfindung zu wesentlichen Problemen einzube- 
ziehen« 

Die ln mehreren Einsatzfällen des ProzeßleitSystems 'audatec* 
für die Erarbeitung der AUKO praktizierte Verfahrenweise zwisohen 
Auftraggeber und Automatisierungsanlagenbau zelohnet sloh als 
eine auoh für die Zukunft akzeptable Form der Arbeitsteilung ab« 
Danach werden vom Automatisierungsanlagenbau im wesentlichen 
folgende Komplexe der AUKO erarbeitet: 

- hardware— und softwareseitige Untersetzung der zu lösenden 
Automat isierungsfunktionen j 

- strukturelle und hardwareseitige Konzeption des Prozeß¬ 
leitsystems; 

- topologische Struktur des AutomatlsierungsSystems; 
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- Abgrenzung der Leistungen an den Schnittstellen au anderen 
Auftragnehmern; 

- Konzeption zum Gesundheit0-, Arbeite- und Brandsohutz. 

Vom Auftraggeber sind dazu an den Automatlslerungsanlagenbau 
die Im folgenden Abschnitt definierten Arbeitsunterlagen zu 
Übergeben. 


2.3. Arbeit sunt erlagen für den vom Automatisierungsanlagenbau 
zu erarbeitenden Teil der Automatisierungskonzeption 

In dem vorangesteilten Abschnitt wurde bereits darauf hingewiesen 
daß der Entwurf der AUKO sowohl durch interdisziplinäre Gemein¬ 
schaftsarbeit , als auoh durch die Form der Arbeitsteilung bei 
bestimmten Leistungskomplexen gekennzeichnet ist. 

Der in Verantwortung des GEW zu erarbeitende Teil der AUKO er¬ 
fordert als Voraussetzung Arbeitsunterlagen, die der Jeweilige 
Auftraggeber in entsprechender Form bereitzusteilen hat. 

Mit der Qualität dieser Arbeitsunterlagen wird die effektive Um¬ 
setzung der vom technologischen Prozeß bestimmten Zielstellung 
in die automatisierungsteohnlsche Lösung entscheidend beeinflußt. 
Deshalb ist auch der Beachtung der technischen Möglichkeiten der 
verfügbaren AutomatisierungsSysteme große Bedeutung beizumessen. 
Als weiterer wesentlicher Aspekt ist die notwendige Sorgfalt bei 
der Festlegung der LeistungsZuordnung an den Schnittstellen 
zwischen den an der Gesamtinvestition beteiligten Auftragnehmern 
zu nennen* Daraus leiten sich höhere Anforderungen an die Koordi¬ 
nierung der Aufgaben seitens des GAB bzw. HAB im Rahmen der In¬ 
vestition^ Vorbereitung ab. Dieser Problematik ist deshalb in der 
Phase der Investitionsvorbereitung große Aufmerksamkeit zu 
schenken, da dies Auswirkungen auf das gesamte Automatisierungs¬ 
konzept sowohl in technischer, als auch in ökonomischer Hinsicht 
hat. 

Im einzelnen bilden entsprechend ProJektierungsvorSchrift (PV) 
23-03-04/1 folgende technische Angaben über das Investitionsvor¬ 
haben, Über den technologischen Prozeß und über das zu reali¬ 
sierende BMSR-System die Grundlage für den duroh den Automati¬ 
sierungs anlagenb au zu erarbeitenden Teil der AUKO /3/. 

Auf die erforderlichen kommerziellen Angaben soll in dhsem 
Rahmen nioht näher eingegangen werden. 


2.3*1« Kurzbesohreibung des technologischen Verfahrens mit An¬ 
gabe der Hauptparameter« 
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2.3*2. Angaben zur technologischen und bautechnischen Grund* 
konzeption mit Lageplan , aus der hervorgehen 

- Aufbau der technologischen Anlage; 

- Rekonstruktion oder Neuinvestition; 

* Angaben zur Bausubstanz wie Geschoßbau, Flachbau, 
Freiluftanlage; 

- Vorschläge zum Haupttrassenverlauf für die BIviSR-Technik; 

- Vorschläge für Standorte der Basisstationen und Fahrstände. 

2.3*3* Angaben zum Automatisierungssystem 


2.3*3.1* Kurzbeschreibung der Aufgaben des ProzeßleitSystems 
im Zusammenwirken mit der technologischen Anlage mit speziellen 
Hinweisen auf 

- Aufgaben des Prozeßleitsystems beim An- und Abfahren der 
uUilage; 

- Verhalten bei Havarie und Netzausfall; 

- vorgesehene Kopplung mit anderen Rechnern; 

- geforderte Reserve bei den Funktionseinheiten der Prozeß¬ 
ein- und auegaben. 


2.3*3*2. Technologisches Schema mit eingetragenen BIoSR-Steilen 
nach TGL 14091. 


2.3*3*3* KSR-Stellenübersicht bzw. LSR-Stellenliste in Form 
der Grundliste nach TGL 33247/01 mit 

- Bezeichnung der KSK-Stelle; 



- Hinweis auf beigestellte L'SR-AusrÜstungen 
(Fühler, Stellglieder uöw.). 


2.3.3.4* Angaben Uber die äu realisierenden Steuerungsabläufe 

- iuizähl der Verbraucher, 

- Anzahl der Binäreingänge, 

- Programmablaufplane, aus denen technologische und 
steuerungstechnische Zusammenhänge hervorgehen. 
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2*3*3«5« Angaben zur Prozeßführungsetrategie aus der Sicht 
des Anlagenfahrers 

- An-/Abfahr- und Betriebsfahrweise (zentraler Leitstand und/oder 
dezentrale Leitstände, kontinuierlicher oder Chargenbetrieb); 

- Forderungen zu PließbilddarStellungen Uber Monitor; 

- spezielle Forderungen auf Prozeßeingriffe zum Abfahren 
der Anlage bei Havarien; 

- rechnergesteuerte Umschaltung zur Produktion unterschiedlicher 
Produkte« 


2«3*3*6« Geforderte Kennwertbereohnungen mit Rechenoperationen 
und Eingangsgrößen, Bilanzierungsaufgaben, Protokolle mit An¬ 
gabe der Barstellungsart und der eingehenden Größen« 


2.3-3*7# Anforderungen an die Zuverlässigkeit mit Hinweis auf 

- Meßstellen und Funktionen, die dom Anlagenschutz dienen; 

- Funktionen, die zur Aufrechterhaltung der Produktion unbe¬ 
dingt erforderlich sind. 


2*3-4- Forderungen und Hinweise zum Gesundheits-, Arbelts- 
und Brandschutz (GAB): 

- Umgang mit gefährlichen Medien, die in der Anlage Vorkommen; 

- Brand- und Explosionsgefährdung mit Kennzeichnung der explo¬ 
sionsgefährdeten Bereiche im Lageplan; 

- Hinweis auf tlberwaohungspflioh?ige Anlagen; 

- Nennung der für den technologischen Prozeß geltenden Vor¬ 
schriften und Standards der SohutzgUte, zum Brandschutz, 
Arbeite- und Umweltschutz* 

Aus diesem Forderungsprogramm der Arbeitsunterlagen wird deutlich, 
daß es nloht allein darauf ankommt, den technologischen Prozeß 
umfassender zu analysieren und eine fundierte Prozeßsteuerungs¬ 
und ProzeßfUhrungsStrategie zu entwerfen, sondern daß ebenso die 
gestiegenen Möglichkeiten und Einsatzgrenzen verteilter Mikro¬ 
rechner Systeme bis zu einem bestimmten Grad bekannt sein müssen* 
Über Konsultationsverträge bzw. entsprechende Vereinbarungen bie¬ 
tet GRW den Auftraggebern die Unterstützung für die Erarbeitung 
der genannten Unterlagen an* 

Darüber hinaus werden gezielte Kundenschulungen über das Prozeß¬ 
leitsystem audateo und zur Einsatzvorbereitung für Projek¬ 
tanten und Betreiber durchgeführt. 
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2.4* Inhalt der Automatisierungskonzeption 


Unter Beachtung der im Punkt 2.1. angegebenen Zielstellung bei 
Berücksichtigung der Kriterien für den Entwurf der AUKO ent¬ 
sprechend Punkt 2*2« sind vom Automatisierungsanlagenbau fol¬ 
gende Unterlagen, mit denen das Grundkonzept der Automatisierungs¬ 
anlage definiert ist, zu erarbeiten. 


2.4«1# Grundlagen für die Ausarbeitung der Automatisierungs¬ 
konzeption 

In diesem Punkt sind die vom Auftraggeber übergebenen Arbeits¬ 
unterlagen aufzuführen. Vereinbarungen über Änderungen bzw. Er¬ 
gänzungen dazu in Form von Schreiben oder Protokollen sind zu 
nennen« 

p.uf getroffene Leistungsabgrenzungen und technische Abstimmungen 
an den Schnittstellen zu anderen Nachauftragnehmern ist hinzu¬ 
weisen. 


2.4«2. GAB-Konzeption 

Gemäß ASVO, Gbl. I, Nr. 36/77 ist Schutzgüte gegeben, wenn die 
in den Rechtsvorschriften und betrieblichen Regelungen festge¬ 
legten technischen und technologischen Forderungen zur Gewähr¬ 
leistung sicherer und erschwemisfreier Arbeitsbedingungen er¬ 
füllt sind. 

Die Gewährleistung der Schutzgüte ist eine Rechtspflicht, zu 
deren Einhaltung sowohl der BldSR-Projektant, als auch der Auf¬ 
traggeber im Rahmen seiner Mitwirkungspflichten Verantwortung 
tragen. 

Der Auftraggeber hat insbesondere auf Forderungen hinzuweisen, 
die über Anforderungen der im L e itschema entsprechend PV 
22-03*02/1 genannten Rechtsvorschriften hinausgehen. Im Abschnitt 
GAB-Konzeption ist die BMSR-technische Lösung der konkreten An¬ 
forderungen an die Schutzgüte durch den betreffenden Auftrag, 
soweit sie in der AUKO berücksichtigt wurden bzw. bei der Erar¬ 
beitung des Ausführungsprojektes zu beachten sind, darzustellen. 
Hierbei ist besonders das Ausfallverhalten von Mikrozechner- 
systemen in die Überlegungen des Projektanten einzubeziehen. 
Abweichungen von Rechtsvorschriften aufgrund vorliegender Aus¬ 
nahmegenehmigungen bzw. Sonderregelungen zum Projekt sind aus- 
teuweisen. 

Ruf verbleibende Gefährdungen und Erschwernisse sowie die er¬ 
forderlichen Maßnahmen zur Verhütung schädlicher Auswirkungen 
ist hinzuweisen. 
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2*4.3. Struktur des Prozeßleit Systems 

Das Prozeßleitsystem audateo ermöglicht den Aufbau folgender 
Anlagenvarlantens 

- Autonome Automaticlerungaelnrlchtung (ALK), 

- Kleinverbundanlage (KVA), 

- Großverbundanlage (GVA). 

Die Hierarchiestruktur des ProzeßleitSystems audatec für eine 
Großverbundanlage zeigt Bild 2 in allgemeiner Form. 

Diese Struktur entsprechend Bild 2 ist durch 3 FunktIonsebenen 
gekennzeichnet: 

- dezentrale Informationsverarbeitungsebene, 

- rrozeßleit- und Kommunikationsebene, 

- Betriebsleit- und Dispatcherebene« 


2.4*3.1. Entwurf der Steuerunghierarohie 

Beim Entwurf der Steuerungshierarchie sind vom Projektanten, aus¬ 
gehend von der vorgegebenen Zielstellung für das Automatisierungs- 
syst'era, die Anlagenvarlanten und die funktionell trennbaren Hier¬ 
archieebenen festzulegen« Das erfordert im einzelnen folgende 
Aktivitäten: 

- Zerlegung des teohnologisohen Prozesses in Teilkomplexe und 
deren Zuordnung zu Basiseinheiten bzw. Basisstationen« Dabei 
sind die Umgebungsbedingungen, wie Ex-Bchutz, Staubein¬ 
wirkungen usw« sowie materialökonomische Effekte zu beachten« 

- Analyse der geforderten informationsverarbeitungs- und Prozeß¬ 
führungsfunktionen und Zuordnung auf entsprechende Hardware¬ 
komponenten« 

- Auf der Grundlage der zu realisierenden Kommunikationsstellen 
(KQiiS), der benötigten Rechenzeit und des erforderlichen 
Speicherplatzes ist die Anzahl der BSE’n Je technologischen 
Komplex zu bestimmen. Unter KommunikatIonssteile verstehen wir 
den kleinsten, durch eine LiSB-bteilennummer gekennzeichneten 
Bereich der Prozeßkommunikation« In Abschnitt 3«2«2. wird 
darauf näher eingegangen« 

Sind eine bzw. mehrere BSE'n dezentral in geeigneten Räumen 
in der Anlage verteilt untergebracht, so sprechen wir von 
Basisstationen• 

Bild 3 zeigt ein Beispiel für die Aufstellung der audatec- 
Elnrichtungen in einer Basisstation« 
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ßild 3 AufsteUungsplan Bosisstolion 




- Ermittlung aller an das Bussystem anzuschließenden audatec- 
BInrichtungen• 

Wird dabei die Leistungsfähigkeit eines Bussystems Über¬ 
schritten, so ist die Zerlegung desSesamtSystems in Subsysteme 
vorzunehmen# Die Aufteilung in Subsysteme hat unter Beachtung 
der technologischen Anlagenstruktur zu erfolgen# 


2#4.3#2# Prozeßführungskonzeption 

Dem Entwurf einer für den technologischen Prozeß zugeschnittenen 
Leitungs- und Überwachungskonzeption ist besondere Beachtung zu 
schenken# Mit dem Einsatz moderner Displaytechnik steigen die 
Möglichkeiten der Informationsverarbeitung und -daretellung* Aus 
der Kombination konventioneller Technik mit moderner Display¬ 
technik ist unter Berücksichtigung der Prozeßanforderungen und 
des Leistungsvermögens von Anlagenfahrer und Technik die Bedien¬ 
struktur und Wartengestaltung über folgende Aktitiväten zu ent¬ 
werfen: 

- Unter Beachtung der speziellen technologischen Aspekte ist die 
Zuordnung der Subsysteme bzw# Informationsverarbeitungsein¬ 
richtungen zu den Fahrständen der Prozeßleitebene vorzunehmen# 

- Entwurf der Konfiguration der Pahrstände und Zuordnung der Auf¬ 
gaben für die Prozeßkommunikation auf die einzelnen PßR# Bei 
Erfordernis sind zur Realisierung der Leitungs- und Überwachungs- 
f unkt Ionen zusätzlich festzulegen 

# zentrale bzw# dezentrale Eingriffsmöglichkelten, 

# Handbedienungen für An- und Abfahrvorgänge# 

- Einbeziehung zusätzlich installierter Einrichtungen in das 
Konzept der Kommunikation aus dem Bereich der Nachrichtentech¬ 
nik, wie Wechselsprechanlage usw# 

- Festlegung der Aufgaben für den Wartenrechner im Rahmen der 
Prozeßführung unter Auflistung der aufzuschaltenden Kommuni¬ 
kationsstellen# 

- Beschreibung der Möglichkeiten der ProzeßkommunlkatIon durch 

# Prozeßkommunikation Uber normierte Monitordarstellung 
(übersichts-, Gruppen-, Einzeldarstellung), 

# Anzahl der Übersichtsdarstellungen, 

# Realisierung von Anlagenbildern mit dynamischen Infor¬ 
mationen zur Prozeßkommunlkation Uber Pultsteuerrechner, 

# Realisierung von Anlagenblldem Uber den Wartenrechner, 

» Bedienungsmöglichkelten Uber Tastatur und KOM-Blöcke, 

# Hot-Aus-runktioner 
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- Aufgabenzuordnung für die Peripherietechnik, wie Serien¬ 
drucker , Kassetten—Magnetbandgerät, Lochbandle«er und Loch- 
bandstanzer« 

Im Bild 4 ist ein Beispiel für einen Aufstellungsplan eines 
Fahrstandea dargestellt« 

Die Struktur des Prozeßleitsystems ist im Anlagenkonfigurator , 
für dessen Darstellung Bild 5 ein Beispiel zeigt, zu dokumen¬ 
tieren« Der Anlagenkonfigurator ist eine schematische Darstel¬ 
lung der Systemkomponenten mit folgenden Aussagen: 

- Anzahl der Basiseinheiten bzw« Basisstationen und ihnen zu¬ 
geordnete Teilkomplexe des technologischen Prozesses 9 

- Konfiguration des Fahrstandes mit Aufgabenzuordnung zu den PSR, 

- Zuordnung der Systemkomponenten zu den Funkt Ions- und Raum¬ 
ebenen 9 

- Ergänzung der audatec-Einrichtungen um konventionelle Kompo¬ 
nenten 9 

- erforderliehe Peripherie für die Prozeßkommunikation und 
Datenverarbeitung« 


2«4«4« Prozeßsicherung- v Zuverlässlgkeits- und Redundanzkonzept 

In diesem Abschnitt ist das hardware- und softwareseitige Kon¬ 
zept zur Gewährleistung des Anlagenschutzes und des zuverläs¬ 
sigen Betriebes Objektspezifisch zu erarbeiten« Dazu sind fol¬ 
gende Maßnahmen möglich: 

- Festlegung von Funktionen 9 die bei Störung der BSE Uber 
Reserve-BSE abgearbeitet werden können« 

- Festlegung von Funktionen, die bei Störung der BSE über kon¬ 
ventionelle Technik weiter realisiert werden müssen, um den 
Prozeß in einen gefahrlosen Zustand zu überführen« 

- Festlegung von Funktionen (Schutzsystem), die in konventio¬ 
neller Technik realisiert werden« 

- Festlegung von Funktionen, bei denen parallel zur BSE ein- 
kanalige Reglerbaugruppen eingesetzt werden« 

- Maßnahmen zur Verhütung von Störungen bei Hilfsenergieaus¬ 
fällen , die sowohl über das System audatec als auch ETA¬ 
seitig Zu realisieren sind» 

- Erhöhung der Zuverlässigkeit in der Prozeßleit ebene durch 
den Einsatz redundanter Pultsteuerrechner mit Display und 
Tastatur» 

- Einsatz redundanter Bussysteme zur Gewährleistung der Zuver¬ 
lässigkeit bei der Informationsübertragung« 

Die objektspezifische Lösung^ist zu beschreiben und beim Ent¬ 
wurf des Anl agenkonf igurator« zu berücksichtigen« 
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2*4*5« Protokollierung und Datenspeicherung 

Die zu realisierenden Protokollarten und -Inhalte sind aufzu¬ 
führen. Das betrifft 

- Prozeßalarme und -bedienhandlungen; 

- Systemalarme und -bedienhandlungen; 

- Trendlog-Protokolle für maximal 8 freiwählware KOMS 
je Protokoll; 

- Hardcopy-Ausgabe 

Lüt dieser Funktion lassen sioh beliebige Display- 
Bildinhalte über Drucker ausgeben; 

- Schichtprotokolle mit zeitzyklischem Abruf bei Sohiohttlber^ 
gäbe für zugeordnete Istwerte, Stellwerte und Zählwerte; 

- KennwertProtokolle mit zeitzyklischem Ablauf der Verbrauchs¬ 
kennwerte bezogen auf Eingangs- und AusgangsStoffe bei 
Sohichtübergabe• 


2.4*6. Aufgaben des V/artenrechners 

Zu den Aufgaben dieser Punktionsebene gehören z.B. 

- VerbrauchskennwertBerechnungen und -Protokolle; 

- Sonderbilder für ProduktionsVarianten mit dynamsichen 
Inhalten; 

- automatische Anlagenlastanpassung durch Sollwertführung; 

- automatische Produktanpassung mit Korrektur von Prozeß- 
parametem; 

- Sollwertführung und Hegeleingriffe ln Abhängigkeit rech¬ 
nerischer Prozeßmodelle; 

- automatisches Abfuhren der Anlage bei auftretenden abnormalen 
nichtkorrigierbaren Zuständen. 

Ausgehend von der vorgegebenen Zielstellung für das Automai- 
sierungsSystem sind die zur Untersetzung der Prozeßsteuerungs¬ 
und Prozeßführungsaufgaben vom Wartenrechner zu realisierenden 
Punktionen zu definieren. 

Die objektkonkrete Zuweisung der Aufgaben für den Wartenrechner 
ist zu beschreiben. 
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2.4.7• Erdunge- und Störschutzraaßnahmen 


Die zur Gewährleistung der Punktionszuverläsaigkeit in einem 
Umfeld komplexer Störbeeinflussung angewendeten Maßnahmen system¬ 
eigener und anlagenspezifischer Art sind aufzuführen. Das be¬ 
trifft 

- Aufstellungsbedingungen für Basiseinheiten mit Angabe der 
maximal zulässigen Fremdfelder; 

- Abschirmung gegenüber Fremdfeldern durch Anwendung von Ab- 
sohirmmaßnahmen (Verwendung abgeschirmter Kabel, Verlegung 
der Signalleitungen in geschlossenen Kanal- oder Rohrsysteinen) 
und zu beachtende Mindestabstände von Starkstromleitungen; 

- Unterdrückung von Störbeeinflussungen auf binäre Signale 
durch Kontaktumsetzung über Relais; 

<*/ 

- Potentialgruppenbildung innerhalb der audatec-Anlage; 

- Erdungsmaßnahmen mit 

• Forderungen an den Fundamenterder; 

• Dimensionierung der Anschlußfahnen bei Fundamenterdem 

und des Schleifenwiderstandes zwischen Potentialausgleichs¬ 
schiene und Erder; 

• Zeichnung für Anschluß der Erdungspunkte der Funktionsein¬ 
heiten im Erdungskonzept. Bild 6 zeigt dazu ein Beispiel. 


2.4.8. Schaltungsentwürfe für objekttypische Aufgabenkomplexe 

Mit den Schaltungsentwürfen für objekttypische Aufgabenkomplexe 
ist die Umsetzung der in der Aufgabenstellung geforderten Auto¬ 
matisierungsfunktionen auf die zum Einsatz kommende Gerätetech¬ 
nik, insbesondere auf dem Gebiet der Informationsgewinnung und 
-nutzung, vorzunehmen. 

Derartige Komplexe sind z.B. 

- Analogsignalein- und -ausgaben, 

- Binärsignalein- und -ausgaben, 

- ETA-Ein- und -ausgangsSignale. 

Ein Beispiel für die Analogsignalein- und -ausgabe zeigt Bild 7. 
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Zentrale Meßwarte 
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2*4*9• Leistung des Auftraggebers und Abgrenzung zu anderen 
Gewerken 

Die vom Auftraggeber bzw. anderen Auftragnehmern zu erbringenden 
Leistungen für die PunktionsSicherheit der Automatlsierungean- 
läge sind aufzuführen. Das betrifft 

- Forderungen an die Raumgestaltung der Warten- und Wartenneben- 
räume; 

- Ausführung der Beleuchtungseinrichtungen; 

- Kli ma bedin g ungen für Warten- und War tennebenräume; 

- Liefer- und Leistungsausschlüsse; 

- Anforderungen an Transport- und Lagerbedingungen usw. 


2*4*10# Topologische Struktur des Automatielerungaeystems 

In Abhängigkeit von der örtlichen Konzentration der MSR-Steilen 
und unter Beachtung der Umgebungsbedingungen bzw. möglicher Bau¬ 
maßnahmen zur Unterbringung der audatec-Linriehtungen, ist die 
topologische Struktur zu entwerfen# Das Ergebnis. Standorte für 
Basisstationen und Pahrstauode, Hilfsenergiebereitetellungsräume 
sowie Trassenverläufe f wird im Lageplan dargestellt. 


2*4*11* Technische Beschreibung 

Im Rahmen der technischen Beschreibung ist auf der Grundlage des 
Anlagenkonflgurators das Konzept der Pro zeßst euerung und Prozeß¬ 
führung zu beschreiben* Dabei ist insbesondere auf das Zusammen¬ 
wirken des Automatisierungssystems mit dem technologischen Pro¬ 
zeß einzugehen* 


2t fffflfpro.lf fr Uff 

Die Zrarbeltung des Ausführungsprojektes eines mit verteilten 
Mikrorechnern ausgerüsteten Automatislerungssysterns ist durch 
folgende typische Aufgaben gekennzeichnet: 

- Aufteilung der zu realisierenden Punktionen auf H&rd- und 

Sof twarekonponent en # 

- Die Realisierung einer auf Displaytechnik in Kombination mit 
konventioneller Technik orientierten Bedienstrategie erfor¬ 
dert eine detaillierte Auseinander Setzung mit den Fahr-, An- 
und Abfahrbedingungen des technologischen Prozesses. 
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- Die größere geräteteohnische un<T strukturelle Vielfalt einer¬ 
seits und die speziellen Forderungen an Einsatz- und Zuver¬ 
lässigkeitsbedingungen moderner Systeme andererseits verlangen 
nach objektspezifischen ökonomischen und technischen Lösungen. 

- Erzeugnung der funktionsbedingten Verarbeitungsprogramme durch 
Strukturierung an rechentechnischen Einrichtungen und kom¬ 
plette Funktionsprüfung im Rahmen des Komplextests. 

Diese veränderte Aufgabenspezifik ist bereits bei Erarbeitung 
der Aufgabenstellung für das Ausführungsprojekt zu berücksich¬ 
tigen. Der Automatisierungsanlagenbau benötigt vom Auftraggeber 
Arbeitsunterlagen entsprechend Abschnitt 3*1*,die den Projek¬ 
tierungsbedingungen bei Einsatz moderner Automatisierungssysteme 
gerecht werden. Eine wesentliche Bedeutung für eine effektive 
Erarbeitung des Aueführungsprojektes hat die im Abschnitt 2 be¬ 
schriebene Automatisierungskonzeption. 


3.1. Arbeitsunterlagen für die Erarbeitung des Ausführungs¬ 
projektes 

Die Erarbeitung des Ausführungsprojektes für Automatisierungs¬ 
anlagen mit dem Prozeßleitsystem audatec erfolgt auf der 
Grundlage nachfolgend genannter Unterlagen. 


3.1.1. Arbeitsunterlagen gemäß PV 21-03-21/1 "Ausführung der 
Aufgabenstellung für das Ausführungsprojekt - Teil MSR”. 

Dieser Teil entspricht dem bei Einsatz konventioneller Instru¬ 
mentierung bisher bekannten Umfang. 


3.1.2. Arbeitsunterlagen gemäß PV 25-05-04/1 für den vom Auto¬ 
mat isierungsanlagenbau zu erarbeitenden Teil der Automati¬ 
sierungskonzeption. ' 


3.1.3. Vom Auftraggeber und Automatisierungsanlagenbau bestä¬ 
tigte Automatisierungskonzeption entsprechend Abschnitt 2.4. 


3.1.4. Funktionsschema gemäß PV 25-05-24 

Das Funktionsschema dient in Ergänzung zum technologischen 
Schema nach TGL 14091 zur Darstellung der Bedienstrategie. 
Das Prozeßleitsystem audatec bietet zur Prozeßkommunikation 
folgende 6 KOMS-Typen an: 
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- Analog-stetiger Kommunikationsblook, 

- Analog-unstetiger Kommunikationsblook, 

- Binärer Geber-Kommunikationeblook 9 

- Binärer Aggregat-Kommunikationsblock 9 

- Binärer Leit-Kommunikationsblook, 

- Zähler-Kommunikationoblock« 

Für jede Kommunikationsstelle ist typenbezogen ein [Funktions¬ 
schema zu erarbeiten« 

Bild 8 zeigt ein Beispiel für eine Analog-stetige Kommunika- 
tIonssteile. 

Das im Bild 8 dargestellte Funktionsschema ist in 5 Ebenen 
gegliedert i 

- Wartenrechner (WH) 

Hier werden Hinweise zu VerarbeitungsfuoktIonen des V/arten- 
rechners für die entsprechende KOMS eingetragen« 

- Anlagenbild (AB) 

Hinweise dazu 9 in welchem Anlagefcbild 9 welche .Informationen 
der K0L1S dargestellt werden« 

- Kommunikation Pultsteuerrechner 

Angabe der Daten 9 die für die PPozeßkomiÄtfnikation zu 
strukturieren sind« 

- Informationsverarbeitung BSE 

Darstellung der in der BSE zu realisierenden Verarbeitungs- 
Struktur; falls erforderlich 9 sind Algorithmen einzutragen« 

- Informationserfassung/Informationsausgabe 

In dieser Ebene kann die BMSR-techniSohe Losung in verein¬ 
fachter Form sowie Leistungsabgrenzung USK-ETA bzw« IsiSH-liTA 
dargestellt werden« 


3«1.5. Anlagenbildentwürfe gemäß PV 25-05-23/3 
”Ausführung dos Anlagenbildes" 

Bereits in der Entwurfsphase der Anlagenbilder müssen folgende 
Gesichtspunkte berücksichtigt werden: 

- hierarchische Gliederung der darzustellenden Prozeßab¬ 
schnitte; 

- Bedien- 9 Stör-und FarbphlloSophie; 
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Bild a F jnktionsGchemo 

AnolpQ -stetige KÖMS 




















- dynamische und statische Komponenten des Anlagenbildes; 

- sonne Ile Erkennbarkeit und Überschaubarkeit der Bild- 
informat ionen • 

Bild 9 zeigt ein Beispiel für einen Anlagenbildentwurf. 


3.1.6. Übersichtsdarstellung gemäß PV 25-05-23/1» in <£ie die 
Kommunikationsstellen zu Gruppen bzw. Alarmgruppen einzuord¬ 
nen sind. 


3*1.7. Mathematische Beschreibung für erforderliche Kennwert¬ 
berechnungen und Bilanzierungsaufgaben, die in der BSE zu 
realisieren sind. 


3.1.8. Protokollarten und KOMS-Zuordnung für die Protokol¬ 
lierung mit Hilfe des Pultsteuerrechners. 


3.T.9. Aufgabenstellung für Objektabhängige übergeordnete Auf¬ 
gaben des »Vartenrechners entsprechend Festlegung in der Auto- 
matisierungskonzep tion• 

Der Inhalt dieser Aufgabenstellung ist mit dem Automatisierungs¬ 
anlagenbau abzustimmen. 


3.2. Inhalt des Ausführungsprojektes 

Mit der Erarbeitung des Ausführungsprojektes sind olle Doku¬ 
mentationen für die Realisierung, die Inbetriebsetzung und den 
Betrieb einer Automatisierungsanlage einschließlich der pro- 
blemspezifischcn Software zu erarbeiten. Die Erarbeitung der 
problemspezifischen Software wird weitestgehend unter Verwendung 
der vom Entwickler dieser verteilten Llikrorechnersysteme mit¬ 
gelieferten Programm-Moduls durch Strukturierung erzeugt. 

In den folgenden Abschnitten wird speziell auf die für das Pro¬ 
zeßleitsystem der Automatisierungsanlage im Rahmen der Aus¬ 
führungsprojektierung zu erarbeitenden Unterlagen der Aus- 
rüstungs- und Strukturierdokumentation eingegangen. Die Erar¬ 
beitung der Unterlagen für den konventionellen Teil des BESR- 
Projektes wird als bekannt vorausgesetzt. 



GAS GAS 

BEHAELTER 1 BEHAELTER2 
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8>ld S /Tntwurf eines Anlogentyldes 



3.2*1. Ausrüs tungsdokumentation 

/ 

Wie im 1. Abschnitt bereits erläutert, erfordert die effektive 
Gestaltung des Prozesses der technischen Vorleistungen ln der 
Phase der Projektierung die weitgehend parallele Bearbeitung 
in den vier Komplexen: 

- Projektierung der konventionellen Technik; 

(keß- und Stellteohnik, Schutzsysteme, back up) 

- Projektierung der mikrorechnerbestückten Funktionsein¬ 
heiten gegliedert in 

• Projekt Teil I: Ausrüstungsdokumentation 

• Projekt Teil XI: Strukturierdokumentation; 

- Programmierung objektabhängiger Moduls; 

- Bestimmung der Hardware und Programmierung des Y/artenrechners. 

Her Komplex der Projektierung der konventionellen Technik unter¬ 
scheidet sich in der Projektierungstechnologie unwesentlich im 
Vergleich zu herkömmlichen Automatisierungsanlagen. Durch den 
Einsatz mikrorechnerbeatüokter Punktionseinheiten reduziert sich 
die Gerätevielfalt und der Anteil der konventionellen Technik 
in der Leitebene, Dagegen bleibt die Meßwerterfassung und 
-ausgabe unverändert. 

Veränderungen haben jedoch die Zeichnungsunterlagen Punktions- 
scnaltplan und Stromlaufplan erfahren, die nun eine Signalver¬ 
folgung vom Geber bis in die Software-Strukturen der BSK ge¬ 
statten. 

Dabei müssen baugruppenspezifische Belange wie 

- Leitungsführung analoger und binärer Signale getrennt, 

- unterschiedliche Drdungspunkte der Prozeßkabelschirme 
analoger bsw# binärer Signale, 

- Kontaktbelastung in binaren Eingangskreisen 
oder 

- Absicherung binarer AusgangsSignale 

in den ProjektZeichnungen berücksichtigt werden. Das erfordert 
innerhalb der parallelen Bearbeitung durch unterschiedliche 
Kollektive zum einen eine zentrale federführende Koordinierung 
und zum anderen die enge, intensive, abgestimmte Zusammenarbeit 
der Bearbeiter. 
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Die Ausrüstungsdokumentation - Projekt Teil 1 umfaßt folgende 
Unterlagen: 

/ 

- Projektunterlagen 

• Titelblatt 

1• Inhaltsverzeichnis 
2 • Zeichnungsverzeichnis 
3.1. PrUfzeugnis 
3*2* GAB-Nachweis 

4* Einleitung und Grundlagen der Projekterarbeitung 

5. Technische Beschreibung 

6. Ausrüstungsliste 

7. Leistungen des Auftraggebers und Abgrenzung zu 
anderen Gewerken 

9« Bedarf an Arbeitskräften und Energie 
11* Genehmigungen und Gutachten zum Projekt 
12* Hinweise für die Iüontagedurchführung 

- ProjektZeichnungen 

• Anlagenkonfigurator, 

• Aufstellungspläne (Warte und BasisStationen) f 

• Ansichtszeichnung t 

darunter Ansichtszeichnung BSE mit Karten-Adres3ierungs-?ltui 
(KAP) 

• ubersichtBschaltplan, 
darunter speziell 

- BSE-Einspeisung und Überwachung 

- BSE-LIodulstromversorgung 

• Tr aasen- und Kabelführungsplan # 

• Bezeichnungsschilder- und Besehriftungslisten. 

Die Erarbeitung der Ausrüstungsdokumentation gliedert sich in die 
Komplexe ' 

- Spezifizierung der Prozeßleitebene 

• Gefäße« 

. Baugruppen« 

• Standard-Funktionseinheiten« 

• Peripheriegeräte« 

• Zubehör« 

• Datenträger 
und 

- Spezifizierung der BSE'n sowie Keserve-BSL'n* 



3*2.1.1* Spezifizierung der Prozeßleitebene 

Ausgehend von den in der Automatleierungskonzept Ion und in den 
Arbeitsunterlagen zur .Projektierung getroffenen Festlegungen 
wird der Aufstellungsplan für die Prozeßleitebene erarbeitet# 

Damit lassen sich die Funktionseinheiten der Prozeßleitebene 
spezifizieren# Dazu gehören: 

- Bedienpult als Standardfunktionseinheit) 
bestehend aus Sitzpult» PultSteuerrechner (PS£), 

Monitor und Tastatur» 

- Datenbahnsteuerstation (DSS) als S t andardf unkt Ions einhelt) 
bestehend aus Sitzpult oder Beistellgefäß» DSS-Llektronikblock» 

- Koppeleinheit-Wartenrechner (KB-WH) als Standardfunktions¬ 
einheit) 

bestehend aus Sitzpult oder Beistellgefäß» KL-Y/H-Llektronikblock 

- Peripherie) 

Kassettenmagnetbandgeräte (KMBG) f 
Drucker» 

Lochhandleser» -Stanzer 

DV-Materlal; Druckerpapier» Magnetbandkassetten» Lochbänder» 

- BUS; 

BUS-Kabel» 

Steckverbinder (Zwischen- und Endstellen)» 

- Service-Kabel; 

- Beistellgefäße; 

Pulte für konventionelle Technik# 

Die Stand&rdf unktloneinheiten PSK» DSS und KB-WH werden als 
sogenannter Elektronikblock bereitgestellt# Das bedeutet» diese 
Funktionseinheiten besitzen einen definierten Hardware-Umfang 
und lassen sich nicht Objektabhängig modifizieren /8/# 

Das DY-ttaterial ist in einem Umfang aufzunehmen» der den Bedarf 
Im Zeitraum bis zur Übergabe/Übernahme der Automatisiertmgsan- 
lage durch den Kunden abdeckt# 


3.2#1*2# Spezifizierung der BSk 

Die Grundlage der Spezifizierung der BSB'n und keserve-BSL'n 
bilden die ln der Automatisierungskonzeption getroffene^ Fest¬ 
legungen über die Zuordnung von technologischen Teilkomplexen 
zu Basisstationen und Basiseinheiten (BSE)# Mit den in den 
Funktionsschemata bzw# Funktionsschalt- und St romlaufpläaen» 
soweit diese Unterlagen schon vorliegen» ermittelten SigneXeuf- 
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sohaltungen und KOMS werden BSE'n und Reserv^BSE'n mit Karten 
elnsohüben (KES) für die Proseß-Eln-Ausgabe-Signale (PEA) be¬ 
legt. 

Es sind folgende Randbedingungen bei der Signalbelegung der 
BSE'n einzuhalten i 

- max. 255 Komnunlkationsstellen (KOMS) 

- max. 26 adressierbare PEA-KES 

- konstruktive Begrenzung der Zahl der Ansohlußelemente 
auf der OefäBanschlußebene (GAE) 

- max. Speicherkapazität für Verarbeitungsstrukturen 

- max. 200 ms Reohenzeit f unterteilbar ln drei mögliohe 
Tastzeiten (TAZT) 

- max. 8 kbyte Speloher für Sonderalgorithmen. 

Für die Reserve-BSE'n geltem 

- max. 4 Arohiv-BSE'n zu je .max. 64 KOMS 

- max. 24 adressierbare PEA^KES 

- Beschränkung GAE wie bei der BSE 

- max. 100 ms Rechenzeit, unterteilbar in drei mögliche 
Tastzeiten (TAZT) 

- max. Speicherkapazität für Yerarbeitungsstrukturen 

- max. 2 kbyte für Sonderalgorithmen. 


3*2.1.2.1. Konstruktiver Aufbau der BSE 

Der konstruktive Aufbau von BSE und Reserve-BSE unterscheidet 
sich nioht. Die BSE besteht aus folgenden Komponenten (siehe 
Bild 10)i 

- Gefäß 

BGS-Öchrenk mit den Abmaßen 

1000 mm breit x 400 mm tief x 2160 mm hoch. 

Das Gefäß wird in den Varianten IP 20 und IP 43 angeboten. 
Vorder- und Rückseite sind mit geteilten Türen (400 und 
600 mm) ausgestattet. Kabeleinfuhrung von unten. 

- Gefäßansohlußebene (GAE) 

Die GAE stellt die Schnittstelle zwischen der BSE-interaen 
und -externen Verdrahtung dar. Sie besteht aus den Anschluß¬ 
feldern: 
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• Prozeßanschlußfeld (PAP) 

Das PAP ist mit verschiedenen Ansohlußelementen aufrüst- 
bar« Die Prozeßsignalo werden getrennt nach analogen und 
binären Signalleitungen im Systemkabel aufgelegt« 

• Kartenansohlußfeld (KAP) 

Das KAP nimmt die Verteilerleisten der Anschlußkabel (AK) 
auf« Die AK sind kartenorientiert, bestehen aus Verteiler¬ 
liste, Kabel und Griffschalensteckverbinder zum frontsei- 
tigen aufstooken auf die PEA-KLS« 

• Anschlußfeld Einspeisung (APP) 

Das APE besteht aus aufreihbaren Klemmen« Es gewährleistet 
den Anschluß von 

• Mikrorechner-Common (zum Pundamenterder) 

• Prozeßkabelschirnh-S ammeipunkt 

• Geber^Common 

• externe Geber-Versorgung u«a« 

Bestückungsebene 

Die Bestüokungsebene ist konstruktiv als festgelegtor Schwenk¬ 
rahmen ausgelegt und nimmt von unten beginnend folgende Bau- 
gruppeneinsätze auf: 

• Lüfterbaugruppe 3 

In dieser Ebene wird die Luft durch die Außentür angesaugt 
und vertikal duroh den Schrank gepreßt« 

• Stromversorgungskassette (SV 2) 

Aufnahme der Stromversorgungsmodule 

« Netzanschlußeinheit (NAB) 

Ansohluß und Absioherung der Versorgungsenergie (220V, 50Hz) 
Servioesteckdosen; Ein/Aus-Schalter BSE« 

• Ergänzungsbaugruppeneinsatz (KB) 

Es ist der Einbau von zwei Baugruppeneinsätzen möglich« 
Aufgenomraen werden hier die Kontaktbelastungsbaugruppen 
für binäre Eingangskreise; die Sicherungsbaugruppen zur 
Absicherung der Gebereinspeisung und einzelner binärer 
Ausgangssignale« 

• Lufterbaugruppe 2 

• Stromversorgungskassette (SV 1) 

In diesem Baugruppeneinsatz sind neben den Stronrver- 
sorgungsmodulen auoh die Baugruppen zur SpannungsÜber¬ 
wachung eingebaut« 



• Grundeinheit 1 (OBI) 

In der GEI sind die Karteneineohübe dea Reohnerkerns, der 
BVS-Verlängerung und auf den verbleibenden Steckplätzen 
PEA-KES untergebracht# 

• Lüfterbaugruppe 1 

• Grundeinheit 2 (GE2) 

Die GE2 nimmt die Baugruppen zur BUS-V er länge rung sovle 
PEA-KES auf# 

• Analogeinheit (AE) 

In der AE sind ausschließlich Anpaßkarten (AK) unterge- 
braoht• 


3»2#1#2#2# Ermittlung der Karteneinschübe (KES) für 
Prozeß-Ein- und AusgabeSignale (PEA) 

Für die AufSchaltung der Prozeß-Ein-/Ausgabeöignale stehen in 
der Basiseinheit folgende KES zur Verfügung (siehe auch /7/): 

- Analogeingabe 

Für die Auf Schaltung analoger Prozeßsignale stehen grundsätz¬ 
lich zwei Varianten zur Verfügung: 

Variante 1: Analogeingabe-Grundkomplex (ursadat 5000) 

Ein Grundkomplex besteht aus einer Analogeingabe-Grund¬ 
karte (AEG)» zwei Analogeihgabe-Expanderkarten (AEE) sowie 
Anpaßkarten (AK) zur Signalwandlung (Bild 11)# 

In einer BSE lassen sioh drei Analogeingabe-Grundkomplexe auf¬ 
bauen» wobei je Komplex 56 Prozeßsignale realisierbar sind# 
Über die Anpaßkarten (AK) lassen sich folgende Eingangssignal¬ 
pege 1 aufschalten: 

• AE-AG (Analogeingabe - aktive Geber) 

8 Eingangskanäle 

0-5»10»20 mA; 0-1,10 V 

Die life-zero-Signalbereiche werden über die 
Software eingestellt# 

• AE-PG (Analogeingabe - passive Geber) 

4 Eingangskanäle 
Einheitsfemgeber 

Pt 100 Signalbereiche nach TGL 0-43760 in 4-Leitertecbnik 

• AE-EV (Analogeingabe-Einzelverstärker) 

4 Eingangskanäle 

0-10,20,50,100 mV 
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Sjgnalonpoesung Signal Verdichtung fbatog * Digital - Umsetzung 

_| galv. Trennung 



Bild TI ftnafage/ngabe des Systems ursadat 5000 

(Kombinat VE9 Elektro - Rpparate - Werke Berlin ) 


Rnalogeingabe 

Rrtalageingabe 










• AE-TV (Analogeingabe-Trennverstärker) 

4 Eingangskanäle 
0-5910,20 : mA; 0-10 V 

(Einsatz eines Trennetzteiles erforderlich) 

Variante 2; Analogeingabe - ADU (Hersteller GRW Teltow) 

bestehend aus: 

einer ADU-Grundkarte sowie 

einer ADU-Erweiterungskarte. 

Es sind max. 32 Prozeßsignale aufschaltbar, wobei der Signal¬ 
pegel bei Stromsignalen kanalweise durch Einlöten von 'Wider¬ 
ständen veränderbar ist. 

Zu beachtenjst, daß die Abtastfrequenz der Analogeingabe 
zehn Mal langsamer ist als bei dem Analogeingabekomplex 
(ursadat 5000). 

- Signalpegel 

0-5 mA, 0-20 mA t 4-20 mA 

0-5 V kanalweise projektierbar oder einheitlich 0-1 V. 


Analogausgab e 

• Analogausgabe einkanalig (AA1K) 

0-10 V, -10...+10 V, 0-5 mA, 1-5 mA, -5...5 mA, 

0-20 mA, 4-20 mA 

galvanische Trennung der Signalkreise. 

Auf der Karte besteht die Möglichkeit der Aufschaltung 
eines externen Analogsignals (erforderlich bei Einsatz 
von Reserve-BSE) sowie der externen oder software-seitigen 
Umschaltung. 

. Analogausgabe ftinfkanalig (AA5K) 

0-10 V, -10...+10 V, 0-5 mA, -5.*.+5 mA, 

keine galvanische Trennung der Signalkreise; 

Binärsignaleingabe 

• Digitaleingabe statisch (DES) 

24 V, 40 V, (Pegel 5 V, 12 V, TTL für audatec nicht 
empfohlen) pro KES 2x8 bit; 

• Digitaleingabe statisch mit KTSE-Schaltkreis (DES-KT) 

24 V Systempegel 

pro KES 4x8 bit 

keine galvanische Trennung! 

• Digitaleingabe multiplex (DEM) 

24 V, 40 V 

pro KES 0x16 bit; 
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- Binärsignalausgabe 

• Digitalausgabe statisch mit Haftrelais (DAS-H) 
Kontaktbelastung raax« 60 V /GS/WS; 0 f 4 A; 6W f 
pro KES 1x8 bit (Wechsler) 

Der Schaltzustand bleibt auch bei Spannungsausfall 
erhalten« 

• Digitalausgabe Relais (DA-R) 

Kontaktbelastung max. bO V GS/WS; 0,5 A; 10*W* 
pro KES 3x8 bit (Schließer) 

• Digitalausgabe statisch mit KTSE Sohaltkreis (DAS-KT) 
24 V Systempegel 

pro KES 4x8 bit (potentialbehaftet) 
keine galvanische Trennung« 

• Digitalausgabe mit Optokoppler (DA-0) 
max« 60 V GS; 0,1 A, 3 V/ 

pro KES 2x8 bit 

• Digitalausgabe mit Transistor(DA-T) 
max. 60 V, GS; 0,12 A; 7,2 W. 

- Impulseingabe 

Universalimpulsgeber (UIZ) 

12 V, 24 V, 48 V 

software-seitig programmierbare Zähleingänges 
4 x 8 bit 

2 x8 bit und 1 x 16 bit 
2 x 16 bit* 

- Impulsausgabe (IA) 

Je Zeitsignalausgang 2-potentialfreie Kontakte, 
max. 60 V GS/WS; 

0,5 A; 10 W pro KES max« 4 Zeit Signaleingänge« 


3*2«1#2«3* Aufrüstung der Grundeinheiten 

Ausgehend von dem im Bild 10 dargestellten Aufbau der BSE 
erfolgt die Aufrüstung des Mikrorechnerkeros in der Grund¬ 
einheit 1 (GEI) (siehe auch /8/). 

Dieser Aufbau ist für alle BSE'n und Reserve-BSE'n weitest¬ 
gehend konstant« Er besteht auss 

Steckplatz 93 bis 20 - Mikroreohner- 

(17 Steckplätze) Speicher- 

BUS- . 

imd Überwachungsbaugruppen 

Steckplatz 25 bis 13 - freie Steckplätze für PEA-KES 

(4 Steckplätze) 
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Steokplatz 9 bis 1 - Uberwachungsbaugruppe und 

(3 Steokplätze) BUS-Verlängerung 

Über die Baugruppen zur BUS-Verlängerung läßt eich der BSE- 
interne Mikroreohner-BUS um jeweils 11 Steokplätze ln die 
Grundeinheit (GE2) verlängern« Daneben stehen ln der GE2 
Insgesamt 22 Steokplätze für PEA-KES zur Verfügung« 

Tür die Belegung der GBl und GE2 mit PEA-KES gelten folgende 
Randbedingungen: 

- Die KES, AEG f AA1K, AA5K UIZ, IA sowie alle binären 
Bin-/Ausgabebaugruppen können nur auf Steokplätze gesteckt 
werden, auf die der BSE-inteme Mikrorechner-BUS verlängert 
Ist« 

- Die KES, die am BSE-intemen Mlkrorechner-BUS arbeiten, sind 
lückenlos zu steoken, entstehen Lüoken, so sind diese mit 
KAB zu schließen« 

- Die Baugruppen der Analogeingabegrundkomplexe sind grund¬ 
sätzlich von rechts nach links in der Reihenfolge AEG, AEE1, 
ABB2 zu stecken« 

- Zwisohen einer AEG und einer AA1K muß mindestens ein Abstand 
von 3 Steokplätzen gewährleistet sein. 

- Anpaßkarten sind ln der GE2 und der AE aufzubauen« 

Unter Beachtung der o«g« Hinweise und Aufrüstungsbedingungen 
erfolgt die Aufrüstung der Grundeinheit und Analogelnheitcn 
mit Rechnerkem und PEA-KES« Basis öind die Im Punktions¬ 
schema, Punktionsschalt- und Stromlaufplan ermittelten und 
erforderlichen Prozeß-Ein-/Ausgangssignale« D a fcei sind die Rand¬ 
bedingungen 

- strukturelle Verknüpfung der KOliS, 

- max« Klemmpunkte auf der PAP, 

- max« adressierbare PEA-KES, 

- max« steckbare PEA-KES, 

- Speicherplatz und Rechenzeit 
immer mit zu berücksichtigen« 


3»2«1«2.4« Dokumentation der BSE-Spezifizlerung 

Rach Pestlegung der Aufrüstung der BSE mit KES erfolgt die 
Dokumentation ln der BSE-AnsichtsZeichnung« Neben der bild¬ 
lichen Darstellung wird die Bestückung mit Baugruppenein¬ 
sätzen, Kartenelnschüben, Stromversorgungsmodulen und über- 
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wachungsbausteinen sowie aller erforderlichen Anschlußeleraeate* 
Anschluß- und Verbindungskabel im linken Teil aufgelistet. 
Reihenfolge ist die Auflistung der Bsugruppeneinsätze von oben^ 
beginnend und innerhalb einer Ebene von links nach rechte vqr- 
gegeben* 

i<f’ür jeden gesteckten Karteneinschub, Rechnerkern /Sowie PEA wird 
ein Kartenadressierungsplan (KAP) angelegt. Der KAP enthält 
neben den Objekt- und kartenbezogeneh Bezeichnungen die funk* 
tionsbestimmenden Wickelbrücken sowie die Belegung der PEA-KES 
mit KOLS • 

Den KAP der PEA-KES sind folgende funktionseinheitenbezogene 
IUP vorangeetellt: 

- Ubersichtsblatt Kartenadressen 

Auf diesem KAP ist die Belegung der Adressen des Mikrorech- 
ner-BUS dargestellt. 1 § 

- übersichtsblatt Speicheradressen 

Auf diesem KAP ist die Speicheradressenaufteilung auf Spei¬ 
cherbaugruppen und Chips (EPROM) dafgestellt. 

I 

- Zueammehschaltung des AB-GPundblockes 

Pur jeden Analogeihgabe-Grundblock einer BSE ist ein ge¬ 
sonderter KAP anzulegen, Er dokumentiert die Zusammenschaltung 
von 4E(r-AEE-AK Und die Zuordnung von Verbinduhgökabeln, 
Steckern/Buchsen sowie Adressen. 


3 .2.1.2.5. ikoaulstromversorgung 

Die Versorgujagsenergie der in der BSe eingesetzten Baugruppe©, 
iaikrorecünerkem und PEA-KES wird zentral mit allen erfordere 
liehen Spannungen aufgebaut. Folgende Spannungsebenen werden 
benötigt: 5r, 5N, 12P, 15P, 15R, 24P* Zur Erzeugung der einzel¬ 
nen Spannungen stehen btromversorgungsmodule (STM) der Lei» 
stimgsklassen 25 W, 50 W, 100 W, 150 W zur Verfügung. 

Zur Überwachung der Spannungsebenen auf Toleranz wird in der 
BSE ein überwachimgssystem auf gebaut, das aus folgenden Bau¬ 
gruppen besteht: 

- uberwachungöbaustein (UEW), 

- ube:nvachungs-DAR, 

- zentraler Betzüberwachungsbaustein (ZRU), v 

- Uetzausfallanalyöhtor (NAA), 

- Spannungsüberv/achungsbaustein (SüB, K0I«üP). 

Die ausgefallene Spannung wird auf dem ZNU angezeigt. 

Die Baugruppen des überwachungssyqteras müssen in jeder BSE 
projektiert werden. Die Zusararaehschaltung dieser Baugruppen 
wird auf dem Übersichtsschaltplen "BSE^Einspeisung und uber^ 
wachung" dargesteilt. , 
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Anhand des erforderliche Leistungsbedarfes innerhalb der ein¬ 
zelnen Spannungsebenen, der sich aus Bedarf der 1US des i ikro- 
rechner-Kerns sowie der PEA-KES ergibt, werden für jede Span¬ 
nungsebene Stroraversorgungsmodule TSTII; entsprechend der Lei¬ 
stungsstufe ermittelt* Die Zusammenschaltung der STU mit den 
Mikrorechnerbaugruppen in den Grundeinheiten und in der Analog¬ 
einheit wird auf dem Übersichtsschaltplan "BSB-Llodulstromver- 
sorgung" dargcstellt* 

Stronrversorgungsmodule und überv/achungsbausteine werden in den 
Stromversorgungskassetten SV 1 und SV 2 angeordnet. Dabei sind 
folgende Grundsätze zu berücksichtigen: 

- Der Grundkomplex-Überwachung wird grundsätzlich in der SV 1 
von rechts beginnend in der Reihenfolge 

HAa, 21JU, SUB, KOMP engeordnet. 

- Dem Grundkomplex-Überwachung schließen sich die 3TL1 in der 
Reihenfolge der Sponnungqebenen 5P, 5E, 12P, 15N, 15P, 24P 
an* 

In der SV 2 besteht die Möglichkeit, Stromversorgungsmodule für 
die Versorgung binärer Geber vorzusehen. 

iiLt den o*g. Unterlagen ist die Hardware des ProzeßleitSystems 
audatec dokumentiert* In der technischen Beschreibung zum Pro¬ 
jekt Teil I sind die ausgehend von den Festlegungen in der Auto¬ 
matisierungskonzeption konkret projektierten Bedingungen fest¬ 
zuhalten* Dabei ist unter anderem auf die Aufstellung, die 
Prinzipien der GeberBtromversorgung sowie das Verhalten bei 
Versorgungsenergieausfall und -Wiederkehr einzugehen* 

Im Prozeß der technischen Vorleistungen (TeVo) schließen sich 
nach der Spezifizierung der Hardware in der Ausrüstungsdokumon- 
tation die Erarbeitung der Ausführungcunterlagen für die Fer¬ 
tigung (Konstruktion) sowie die Erarbeitung der objektbezogenen 
Software-Strukturen in der Strukturierdokumentation an. 
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3#2«2 Strukturierdokumentation 

Die Funktionseinheiten des prozeßleitsystems audatec besitzen 
eine den unterschiedlichsten Aufgaben entsprechende feststehende 
bzw. variable SoftwareStruktur« Dabei wurde das Grundprinzip ver¬ 
wirklicht» duroh standardisierte Firmware-Pro grammbauet eine 
(Baslsmodule) den Projektierungsprozeß von programmierarbelten 
weitestgehend freizuhalten« 

ln der Kombination aus aufgabenbezogenen Hardware-Einheiten und 
paßfähiger Betriebs- und FunktIonssoftwäre läßt sich die mögliche 
Funktionsbreite der audateo-Einrichtungen bestimmen« 

Die Software der BSE ist in 3 Komplexe zu unterteilen: 

1« ProJektunabhängige Firmware 

Dieser Teil ist auf Festwertspeichern (EPROM) abgelegt und enthält 
das Betriebssystem der Funktionseinheiten sowie die Firmware-Pro¬ 
grammbausteine - die Basis- und Steuermodule« 


2« projektabhängige Strukturierdaten 

Die Daten zum Festlegen der Verarbeitungsstruktur der Meßstellen 
sowie parameterd&ten sind auf flüchtigen Speichern (RAM) abgelegt« 
Dies ergibt sioh aus der Forderung nach Änderbarkeit (Parameter 
und Struktur) während der Inbetriebnahmearbeiten und im Betrieb« 


3« Projektabhängige Ergänzung der Firmware 

Für Objektspezifisch notwendige Funktionen, die mit dem Standard- 
programmpaket der Firmware nicht realisierbar sind, können Sonder- 
module geschrieben werden, die ebenfalls auf EPROM-Spelcher abge¬ 
legt und damit wie die Flrmtoare-programmbaustelne zu handhaben 
sind« 

Zur Lösung der geforderten Automatisierungsfunktionen werden die 
entsprechenden programmodule für die konkrete Meß- bzw« Verarbei¬ 
tungsfunktion zu sogenannten Verarbeitungsketten miteinander 
verbunden« Beim Aufbau dieser Verarbeitungsketten sind vom Projek¬ 
tanten festzulegeni 

- Zuordnung der Verarbeitungskette zu einem KOM-Block 

- Festlegung der notwendigen Programmodule mit Hamen und Reihen¬ 
folge ln der Verarbeitungskette 

- Ausfüllen von Datenlisten der KOM-Blöcke mit objektabhängigen 
Daten wie: 

• Kommunlkat Ions texte 

• Meßbereiche 
« Grenzwerte 

« Betriebsarten 
« Freie Parameter 
« Abtastzyklus 
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• Ausfüllen von Datenlisten der programmodule (Modulaufrufblocke) 
mit Daten vles 

♦ Bin-AusgangsbeSchaltung und damit Festlegung der Signalfluß¬ 
wege 

• Parametrierung und damit Festlegung von 

• Farboode 

• Funktionsmodifikation 

• Parametrierung von Reglern usw. 

Den Vorgang der Auswahl, des Verknüpfens und parametrlerens von 
Standardprogrammen und Speioherbausteinen zu einem ablauffähigen 
System bezeiohnen wir als Strukturieren* Der Prozeß des Struktur 
rierens gliedert sloh in die Etappens 

- Herstellung der Strukturierdokumentation 

- Herstellung der maschinenlesbaren Datenträger 

Die Herstellung der maschinenlesbaren Datenträger erfolgt mittels 
reohenteohnlscher Hilfsmittel, dem Strukturierarbeitsplatz* 

Die Strukturierdaten sind jederzeit auf Magnetband ausleehar und 
können ebenso jederzeit wieder eingegeben werden* Damit ist eine 
kumulative Fortsetzung des Strukturiervorganges über einen be¬ 
liebigen Zeitraum möglich* 

Im Rahmen der Software-Projektierung sind folgende Strukturier¬ 
dokumentationen herzustellem 


3*2*2*1 wörterbüoher 

Die Klartext kommunikation mit den KOM-Stellen auf dem Monitor ba¬ 
siert auf den ln der WÖrterbuohblbliothek abgelegten Wörtern und 
Bezeichnungen* Mit Ausnahme der Meßgruppenbezelohnung (MGBZ) WB G9 
stehen alle Wörter und Bezeichnungen im HUR-Lese-Speicher (EPROM) 
des Pultsteuerreohners* 

Die zu strukturierenden Wörter und Bezeichnungen sind weitest¬ 
gehend den Funktionsschemata (Bestandteil der Aufgabenstellung) 
zu entnehmen und als Manuskript auf Welßdruok zu übertragen* Das 
Ausfüllen der Wörterbuohlisten erfolgt nach der projektierungsVor¬ 
schrift PV 25-05-27. 


Je PSR werden folgende Wörterbücher aufgebauts 

- WB 00 Bezeichnung und Farbe der Lampenfelder für Betriebszu- 
BZLA Standsanzeigen* Das Wörterbuch 00 (BZLA) enthält 64 Ele¬ 
mente zu je 3 Worten (3 Zeichen lang) 


- WB 01-04 
MBZ 


KOM-Stellen-Bezeichnung (technol. Bezeichnung) 
WB 01-03 enthält max* 255 Elemente 
WB 04 enthält max* 126 Elemente 


Zeichenvorrat i WB 01 
WB 02 
WB 03 

WB 04 


4-Zeichenwcrte 
6-Zeiohenworte 
8-Zeichenworte 
12-Zeiohenworte 
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- WB 05 d - Teil der problemorientierten Meßstellenbezelohnung. 
POMA Das Wörterbuch 05 (POMA) enthält 126 Elemente zu je 
4 Zeiohen« 


- WB 06 Dimensionierungstyp 

DIMT Das Wörterbuch 06 (DIMT) enthält 126 Elemente zu je 

6 Zeiohen« Es werden die in den Funktionsschemata ange¬ 
gebenen Dimensionen eingetragen« 


- WB 07 Programmbausteine 

PROG Das Wörterbuch 07 (PROG) ist durch das System vorgegeben 
und brauoht nicht objektabhängig strukturiert zu werden« 


- WB 08 Bezeichnungstexte der Meldungen und Alarme aller KOM- 
TEXT Stellen sowie die der Lampenfelder des BA-KOM« 

Das Wörterbuch 08 enthält 32 Elemente zu je 8 Wörtern 
mit 3 Zeichen« 


- WB 09 Meßgruppenbezeichnungen 

MGBZ Das Wörterbuch 09 enthält 240 Elemente zu je 4 Zeichen 
und ist im RAM-Speicher des PSR abgelegt« 


Die Wörterbücher werden in der Projektphase als Konzeptlisten er^ 
stellt und dienen als Eingabeunterlage am Strukturierarbeitsplatz« 
Sie gehören nicht zum Dokumentationsumfang des Projektes» da sie 
im Bedarfsfalls auf den Seriendruoker des PSR ausgedruckt werden 
können« 


3«2«2«2 Strukturplan 

Im Strukturplan werden die funktionsbedingten Strukturelemente und 
deren Verknüpfung zur Realisierung von Automatisierungsfunktionen 
unter Verwendung von Firmware-Programmbausteinen (Basismodule, 
Steuezmodule) sowie notwendiger Speicherbereiche daxgestellt« 

Die Ausführung des Strukturplanes erfolgt naoh der Projektierungs¬ 
vorschrift PV 25-30-04« /5/ 

Er stellt die wichtigste Unterlage für die Strukturierung des 
Automatisierungssystems dar« 

Die für den Aufbau von Verarbeitungsketten notwendigen Verarbei- 
tungsmodule und Kommunlkationsblöoke sind im Katalog Software /9/ 
enthalten und ausführlich beschrieben« 
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Der Strukturplan enthält folgende Strukturelementej 

a) Basismodule 

b) Steuermodule 
o) KDM-Blöcke 

d) Merker 

e) Prozeßabbild 


3#2.2,2.1 Beschreibung und Darstellung der Strukturelemente 
a) Basismodule 

Basismodule sind Standard-Programmbausteine, die bestimmte Ver¬ 
arbeitungsfunktionen ausfUhren. Sie sind wie folgt klassifiziertt 

- BM für Signal-Eingangsanpassung 

Sie wandeln die Rohinformation der prozeßsignaleingabekarten 
ln den Wertebereich um, der durch die anderen Module verarbei¬ 
tet werden kann, 

- BM für Signal-Transport 

Sie realisieren den Transport von Byte-, Analog- und Binärsig¬ 
nalen. 

- BM für Signal-Verarbeitung 

Sie realisieren die Verarbeitungsfunktionen für Analog- und 
Binärsignale. 

- BM für Slgnal-Ausgangsanpassung 

Sie wandeln die signalwerte in das für die Prozeßsignalausgabe¬ 
karten spezifische Dateiformat um. 

- BM für Signal-Meldung 

Sie setzen binäre Prozeßmeldungen ab, die in das Alarmsystem 
des Systems audatec eingehen und realisieren die Back-up- 
Umschaltung. 

- BM für Parameter-Korrektur 

Sie erlauben den Zugriff auf Parameter des Modulaufrufblockes 
anderer Moduls. 

Basismodule sind Programmbausteine, deren Eingänge bestimmte 
Speicherbereiche lesen und deren Ausgänge bestimmte Speicherbe¬ 
reiche beschreiben. Die Ein- und Ausgange sind fortlaufend nume¬ 
riert. Das BM wird gekennzeichnet mit seinem Namen, der fortlau¬ 
fenden Nummer ln der Verarbeitungskette und der Nummer des KOM- 
Blockes, zu dem es gehört. 
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7£ 2Z 


05 UF1D 1 
0027 


3A 


Das Modul trägt den Kanon UMDl, 
wird ln der Verarbeitungskette 
an 6« Stolle bearbeitet und ge¬ 
hört zum KDM-Blook mit der ffum- 
mor00271» Bas UMBl Ist ein Mo¬ 
dul der Klasse ST und trans¬ 
portiert den Inhalt eines 
Quellbytes von iE über 3A zum 
Zielbyte unter der Bedingung, 
daß der Eingang 2 e auf loglsoh 
»1« gesetzt ist« 


Bild 13 • Basismodul * UMD 1 " 


Basismodule der Klasse Slgnal-Msldung sind ausgangsseitlg fest 
mit dem zugehörigen KOM-Block strukturiert, d.h* eine objektab- 
hfinglge Strukturierung Ist dafür nicht erforderlich« 


b) Steuermodule 

Steuermodule sind ein Modultyp, mit dem sloh Aufgaben der binären 
Steuerungsteohnlk besonders effektiv lösen lassen« 

Sie können nur Im Rahmen eines Steuerbaustelnes ln die Verarbei¬ 
tungskette einbezogen werden« 

Es stehen zur Verfügungs 

- Transportmodule 

- Loglkmodule für 2 Binärvariable 

- Speichermodule 

- Zeltmodule 

- Zählmodule 

- Verglelchsmodule für Zählgrößen 

- Transportmodule für Zählgrößen 

- Arithmetikmodule für ZtihlgrÖßen 

- Sprungmodule 
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SM 0/7 
etiolz 
an 0/3 
aMO/v 



—BMlo 


Bild 7 V - Beispiel einer log. Undverknüpfung i/on V Binärvarioblen 


Es sind dl« Inhalte der binären Merker BM 0/1 bla0/3 und der 
negierte Wert vom BM 0/4 konjunktiv zu verknüpfen und das Ver¬ 
knüpf ungsergebnie ln dem BM 1/0 abzulegen« 


Programm-Notation 


Bedeutung 


00 STBS 

00 UBB iE BM 0/1 
2E BM 0/2 


Steuerbaustein 00 
UND-Verkn« der Bin«-Variablen 

BM 0/1 u« BM 0/2 9 Ergebnis ln 
Softwareakku 


01 UND iE BM 0/3 

02 UHDN iE BM 0/4 

03 TAB 1A BM 1/0 

BEND 


UND-Verkn« der Bin«-Variablen 
BM 0/3 mit dem Inhalt dea SA; 
Ergebnis in SA 

UND-Verkn« der neg«Bin«-V*- 
riablen BM 0/4 mit dem Inh« 
des SA: 

Ergebnis in SA 

Transport dea SA-Inhaltes 
zum BM 1/0 

Bausteinende 
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SMO/3- 

Bnoia 

8M0/T- 


& 

0I03TAB 

0/02 

UNDN 


& 


0/07 

UNO 


& 


oloo 

USB 



am io 


Bild 15 •• Verdnfochle Dorslellung der Schollung 
gemö/3 Bild 7V 


c) Kommunikationsblöcke 

Der KOM-Block Ist ein Speicherbereich in der BSB, der alle Daten 
und Parameter einer KOM-Stelle enthält, die der Prozeß- und 
Systemkommunikation über das Farbdisplay dienen« Dementsprechend 
gehört zu jedem KOM-Block-Typ ein charakteristischer Bildaufbau 
der normierten Bilder des Systems« 

Das System audatec bietet derzeit 6 Typen von KOM-Blöcken mit den 
dementsprechenden normierten Bildern, mittels derer die feigerde: 
Kommunikationen möglich sind: 

- KOM-Block analog-stetig 

« Anzeigefunktion von Analogwerten 

« Bedien- und Anzeigefunktionen für 

Regelkreise mit stetiger Stellgliedansteuerung 

• Bedienbarkeit und Anzeige von 4 Grenzwerten 

• Trendanzeige von 60 Vergangenheitswerten 


- KOM-Block analog-unstetig 

• Anzeigefunktion von Analogwerten 

« Bedien- und Anzeigefunktionen für Regelkreise mit 
unstetiger Stellgliedansteuerung 

« Handsteuerung von Bin- und Zweirichtungsantrieben 

• Bedienung und Anzeige von 4 Grenzwerten 

• Trendanzeige von 60 Vergangenheitswerten 
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- KOM-Blook Zähler 

• Anzeige eines Zählwertes sowie eines Voreinstellwertes als 
4-Byte-Integer-Zahl 

- KOM-Block binäre Geber 

« Anzeige von 6 diskreten Prozeßzuständen 

- KOM-Blook binärer Aggregat-KOM 

• Bedienung von Ein« oder Zwei-Richtungsantrieben 

• Rückmeldung und Anzeige des Betriebszustandes des angesteuerten 
Aggregates 

• Anzeige von max« 3 freien Parametern 

• Anzeige von 7 diskreten Prozeßzuständen 


- KOM-Block binärer Leit-KOM 

• übergeordnete Leitfunktion über eine beliebige Anzahl von 
KOMS anderer Typen 

• Anzeige von bis zu 8 strukturierbaren technologischen Phasen 
und Anzeige der jeweils aktuellen Phase 

« Bedienung und Anzeige von bis zu 3 technologischen Fahrweisen 
und Anzeige der jeweils aktuellen technologischen Fahrwelse 

• Anzeige der Takt-Nr« und Taktzeit bei Taktkettensteuerungen 


In allen KOM-Blöcken sind 0 Alarmzustände enthalten, von denen 
7 Objektabhängig projektierbar sind« 

Im Strukturplan werden die für die KDMS relevanten Bytes darge¬ 
stellt« Dabei können Im Interesse einer überschaubaren Darstel¬ 
lung des Informationsflusses zu einem KOM-Block gehörige Bytes an 
unterschiedlichen orten erscheinen« 



Bild IQ Signalfluß KOM - Block - Struktur -KOM *Block 


Kennzeichnung: KOM-Typ 
KOM-irr. 


z«B. Leit-KOM 
z«B. 00001 
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Die Byte- und Bit-Bezeichnungen sind dem Katalog Software zu ent¬ 
nehmen« 

Im Bild 16 bedeuten: 

BZBY - Betriebszustandabyte 

FWBY - Fahrweisenbyte 
GFWBY - Grenzwertbyte 


d) Herker 

Kerker sind Speicherzellen, die zum Ablegen der Verknüpfungser- 
gebnisse der Basis- und Steuermodule erforderlich sind, wenn keil 
anderer Speicherbereich belegt wird (z«B« Prozeßabbild oder KDM- 
Block) und eine Weiterverarbeitung durch weitere Verarbeitungs- 
module erforderlich ist« 

Das System audatec unterscheidet: 

- Analoge Merker zum Ablegen von Analogwerten und 

- Binäre Merker zum Ablegen von binären Verknüpfungsergebnissen 
(logische Zustände ? oder 1)« 

Merker werden im Strukturplan als kurzer Schrägstrich in die Sig¬ 
nalverbindung zwischen Basis- oder Steuermodulen eingetragen und 
mit der Systemnotation für Merker bezeichnet« 

Die in der BSE belegten Merker werden in Form von "Merkerllsten” 
im Projekt dokumentiert« Die Ausführung der Merkerlisten erfolgt 
nach Projektierungsvorschrift PV 25-05-29« 



0...£55 


Bild 1 7 : Kennzeichnung der Merker 


B.M. 

“5T 


/an 

ie 



B.r\. 
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e) Prozeßabbild 

Das Prozeßabbild ist der Speicherbereich, in dem sämtliche Ein- 
und Ausgangsdaten abgelegt find« Es stellt die Grenze zwischen 
Software und Hardware und damit die Grenze des Strukturplanes dar* 

BE 0.1.5 

- - *0 - - 

Bild 18: Kennzeichnung des Prozeßabbildes 
BE t Binäreingabe 

0 i Adresse der BE-Karte am Systembus 
1 : Kanal 1 (Byte) der BE-Karte 

5 : Bit 5 im Byte 1 der BE-Karte 


3.2.2.2.2 Darstellung von SoftwareStrukturen 

Softwarestrukturen werden KDM-Blook-orientiert durch Strukturpläne 
dargestellt* Im folgenden werden Inhalt und Darstellungsprinzipien 
an Hand von zwei Beispielen beschrieben. 

Beispiel 1: Steuerung eines Einrichtungsantriebes 

Bild 19 zeigt eine einfache Antriebssteuerung eines ELnriehtungs- 
antriebes (pumpe p 512) 

pumpe P 512 kann eln-ausgesohaltet werden 
von Hand vor Ort 

von Hand über Prozeßkommunikation (Prozeßbedientastatur) 
Uber eine überlagerte Logik eines Leit-KOM. 

Die Struktur tauscht folgende Signale mit dem Prozeß aus* Die 
Schnittstelle zum Prozeß ist das 

Prozeßabbild 
Binäre ingaben: 

BE 0.1*1 

BE 0.1.2 

BE 0.1.3 

BE 0*1.4 

BE 0.1.5 

Binärausgaben 
BA 0.1.1 


Störmeldung (log. W 1 W » Störung) 

Ein-Meldung (log. "1" = Ein 

log. "0" - aus) 

Signal Antrieb auf Vor-Ort- 
Bedienung geschaltet 
(log. "1" - Vor Ort) 

Befehl Antrieb Ein (1-Imp.) 
Befehl Antrieb Aus (1-Imp.) 

Signal Antrieb EIN/AUS (log. 1/o) 
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Die pix>zeßkommunikation erfolgt Uber den 
Binären Aggregat-ROM Y 00001 

Der KOM-Block enthält alle für die Bedienung und Überwachung dee 
Antriebes erforderlichen Daten« wie 

- Betriebszuatand 

Daten sind im Betriebszuetandsbyte -BZBY- abgelegt. Da« BZBY 
enthält die Informationen 

• Antrieb EIN/AUS (Dauerlicht der Lampenfelder) 

• Antrieb im Ubergangszustand AUS-> EIE 

oder BIH—>AUS (Bllnklioht der Lampenfelder) 

- Betriebsart 

Daten sind im Betriebsartenbyte -BABY- abgelegt. 

Von 8 möglichen Betriebsarten sind im Beispiel duroh Struktur¬ 
ierung einer BA-Maske zugelassens 

• AUS - KOM-Stelle ist ausgeschaltet 

• ORT - Antrieb wird vor Ort bedient 

• GEF - Antrieb wird von übergeordneten LEIT-ROM bedient 

• HND - Antrieb wird von Hand über die prozeßbedientastatur 

bedient. 

- GrenzwertVerletzungen 

Daten sind im Grenzwertbyte - GWBY - abgelegt. Im vorliegenden 
Beispiel sind 3 GW strukturiert. 

• GST - Antrieb ist gestört 

• SET - zulässige Einschaltzeit wurde überschritten 

• BS - zulässige Betriebsstunden sind überschritten 

- Freie Parameter 

Im ?p 1 wird die Betriebsstundenzahl des Antriebes eingeschrie¬ 
ben. 

i 

Die logischen Verknüpfungen erfolgen mittels der 
Basismodule 


n 

UMD 1 

Umspeichern eines Bytes 

(»i 

UMD 1 

Umspeichern eines Bytes 

n 

KLA 1 

Kommunlkationsloglk für Einrichtungsantrieb 

(»3 

BSTZ 

Betriebsstundenzähler 


sowie des 
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Steuerbausteines 

? 4 STBS 

eher aus den folgenden 
Steuermodulen aufge baut ist« 


4/W 

OBB 

— 

Oderverknüpfung von zwei Binärsignalen, 
Ergebnis in SA. 

4/01 

UNDN 

- 

Undverknüpfung eines negierten Binärsignales 
.mit dem SA» Ergebnis in SA« 

4/02 

TAB 

- 

Transport einer Binärvariablen vom SA zur 
Bitadresse« 

4/03 

UBB 

- 

Undverknüpfung von zwei BinärSignalen, 
Ergebnis in SA« 

4/04 

TAB 

- 

Transport einer Binärvarieblen vom SA zur 
Bitadresse« 

4/05 

UBB 

• 

Undverknüpfung von zwei Binärsignalen, 
Ergebnis in SA# 

4/06 

UND 

- 

Undverknüpfung eines Binärsignales mit den. SA 
Ergebnis ln SA« 

4/07 

TAB 

- 

Transport einer Binärvariablen vom SA zur 
Bitadresse« 

4/08 

UBB 

- 

Undverknüpfung von zwei BinärSignalen, 
Ergebnis ln SA« 

4/09 

RSDS 

- 

RS-Flip-Flop dominierend setzend, Setzeingang 
über SA. 

4/10 

OBB 

- 

Oderverknüpfung von zwei Binärsignalen, 
Ergebnis in SA« 

4/H 

ODR 

- 

Oderverknüpfung eines Binärsignales mit dem 
SA* Ergebnis in SA# 

4/12 

TAB 

- 

Transport einer Binärvariablen vom SA zur 
Bitadresse« 

4/13 

ZT AN 

- 

Zeitglied anzugsverzögert 

4/H 

OBBN 

- 

Oderverknüpfung von einem Binärsignal mit 
einem negierten BinärSignal, Ergebnis in SA« 

4/15 

UND 

- 

Undverknüpfung eines Binärsignales mit dem 

SA» Ergebnis in SA« 

4/16 

TAB 

- 

Transport einer Binärvariablen vom SA zur 
Bitadresse« 

4/17 

TBBN 

- 

Transport und Negation einer Binärvariablen 
von Bitadresse zu Bitadresse 

4/18 

UBBN 

- 

Undverknüpfung von einem Binärsignal mit 
einem negierten Binärsignal, Ergebnis in SA« 

4/19 

TAB 

- 

Transport einer Binärvariabien vom SA zur 
Bitadresse. 


PjLe Steuerbausteine arbeiten in der Frogrammcrganisation als 
{Jntermenge des Steuerbausteines« 
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Örtlicher Leitstand 


























Zwischenergebnisse und Konstanten der Software Strukturen 
werden ln Binären Merkern - BM - und/oder 
ln Analogen Merkern - AM - abgelegt 

Der Signalfluß wird duroh Verbindungslinien dargestellt, wobei die 
Signalflußrichtung immer in Richtung auf Moduleingänge erfolgt« 

Bei SignalVerbindungen, die keine objektabhängige Strukturierung 
erfordern, wird die Signalflußricht ung duroh Pfeile gekennzeich¬ 
net* 

Bei unterbrochenen Signallinien werden die Anschlußstellen durch 
dreieckige Konektoren gekennzeichnet, die fortlaufend numeriert 
sind* 


Beispiel 2 t Strukturplan einer Kaskadenregelung 

Bild 20 zeigt den Strukturplan einer Kaskadenregelung« 

Der Durchflußregelkreis PICA 14841 wird so 11 wert geführt von dem 
Niveauregelkreis LICA 14402* Die Struktur tauscht folgende Signale 
mit dem Prozeß über das prozeßbild aus; 


Analogeingabent 


AB 

1.5 

Istwert dar standmesaung 

LICA 14402 

AE 

1.7 

Istwert der Durchflußmessung 
PICA 14841 

Analogausgabe s 


AA 

o 

• 

o 

1 

Stellwert der Durchflußregelung 
PICA 14841 


Die prozeßkommunikation erfolgt über je einen KOM-Block AS 
(Kommunikationsblock analog-stetig)* Es werden folgende prozeß- 
eignale ein- und ausgegebent 

KOM LICA 14402 

- Anzeige des Istwertes (Führungsregelkreis) 

- Anzeige und Eingabe des Sollwertes 

- Anzeige des Stellwertes 

- Anzeige und Eingabe von 4 Grenzwerten 

- Signalisation der GrenzwertVerletzungen 

- Bedienung der Betriebsarten! 

AUS - Regelkreis ist ausgeschaltet, die Verarbeitungskette 
wird nicht bearbeitet* 

AUT - Regelkreis ist eingeschaltet und arbeitet im Automatik¬ 
betrieb 

- Stellwert dient als Führungsgröße für Folgeregelkreis 
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KOM PICA H841 

- Anzeige des Istwertes (Polgeregelkreis) 

- Anzeige und Eingabe des Sollwertes 

- Anzeige des Stellwertes 

- Anzeige und Eingabe von 4 Grenzwerten 

- Signalisation der GrenzwertVerletzungen 

- Bedienung der Betriebsarten: 

HND - Regelkreis wird von Hand, gefahren. 

- Stellwert wird über PBT eingegeben. 

- Stellwert des Reglermoduls (7A) 

wird auf den im KOM-Block stehenden Stellwert nachgeführt. 

- Stellwert des Reglermoduls (7A) des Führungskreises wird 
auf den im KOM-Block des Folgeregelkreises stehenden Soll¬ 
wert nachgeführt. 

AUT - Regelkreis arbeitet im Automatikbetrieb. 

- Stellwert des Reglermoduls (7A) des Führungsregelkreises 
wird auf den im KOM-Block des Folgeregelkreises stehenden 
Sollwert nachgeführt. 

GEF - Regelkreis wird durch den externen Sollwert des Führungs¬ 
regelkreises geführt. 

AUS - Regelkreis ist ausgeschaltet. In der 3A AUS können über 

Systemkommunikation Struktur- und Parameteränderungen vor- 
genommen werden. 

Die Verarbeitungskette wird nicht bearbeitet. 

Die erforderlichen Verarbeitungsfunktionen werden durch die Basis- 
module realisiert: 

- 00PVLI Primärverarbeitung linear zur SignaleIngangsanpassung 

- 01GWT Grenzwertmodul 

Zur Feststellung von GrenzwertVerletzungen und Ausgabe 
der Alarmsignale für 4 Grenzwerte. Das Modul liest den 
Ist-Wert und die Grenzwerte im KOM-Block und beschreibt 
bei Grenzwertverletzung das Grenzwertbyte im KOM-Block. 

Das Modul GWT arbeitet fest am KOM-Block, d.h. der Sig¬ 
nalaustausch muß nicht objektabhängig strukturiert Werden. 

- 02 RGL Reglermodul 

Das Reglermodul realisiert alle Funktionen eines Reglers. 
Soll- und Ist-Wert arbeiten fest am KOM-Block, während 
alle anderen Signalverbindungen objektabhängig struktu¬ 
riert werden müssen. 

- 03 BEGR Begrenzermodul 

Das Modul begrenzt Anfangs- und Endwert des Eingangs¬ 
signal s 
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- 03 STA 1 Stellwertausgabe 1-kanalig 

Das Hodul dient der AusgangsSignalanpassung« 


3.2«2«3 programm-Notation 

Die Erzeugung der objektabhängigen Programme der KOM-Stellen er¬ 
folgt an einem speziellen Rechner, dem Strukturierplatz« Während 
die Ersteingabe am Strukturierarbeitsplatz vorgenommen wird, ist 
die Durchführung notwendiger Änderungen bei der Inbetriebnahme 
und Punktionstestung am PultSteuerrechner der Anlage zweokmäßig« 
Das Ausfüllen der KOM-Listen mit Objektabhängigen Daten erfolgt 
unter Verwendung der Funktionsschemata, ln welchen die Datensätze 
aller KOM-Blöoke vornotiert sind« 

(Siehe Bild 21 und 22) 

Der Aufbau von Basismodulketten und das Ausfüllen der MAB-Listen 
ist direkt unter Verwendung der Strukturpläne möglich, so daß 
sloh hierfür eine Vornotierung von Daten erübrigt« 

Alle Datenlisten können ausgedruckt werden, so daß sie im Be¬ 
darfsfalls als Dokumentation zur Verfügung stehen« 


3«2«2«4 Anlagenbilder 
3«2« 2«4«1 Allgemeines 

Neben den normierten Bilddarstellungen des Systems, die durch die 
Wahl der KDM-Block-Typen festgelegt sind, besteht die Möglichkeit, 
technologische Anlagenbilder objektabhängig aufzubauen« 

Beispiel siehe Bild 23 

Das Anlagenbild besteht aus einem statischen Teil, der das tech¬ 
nologische Schema des Prozesses darstellt und dem dynamischen 
Teil, der gewünsohte Prozeßgrößen und Signale in das technologi¬ 
sche Schema, Apparaten bzw« Leitungen zugeordnet, einblendet« 
Anlagenbilder werden im Pultsteuerrechner auf EPROM abgelegt« 

Im PSR für Normalkommunlkation steht ein Speicherbereich zur Ver¬ 
fügung, der die Strukturierung von maximal 4 Anlagenbildem zu¬ 
läßt« 

Durch den Einsatz des PSR-FB (Pultsteuerrechner Freie Bilddar¬ 
stellung) ist die Strukturierung von 30 - 35 Anlagenbildern mög¬ 
lich« Der PSR - FB dient ausschließlich der Darstellung von Anla¬ 
genbildem, enthält also nicht die nozmierten Bilder des Systems 
audatec« 


3«2.2.4.2 Bildinhalt 

Die der prozeßführung dienenden Informationen werden durch die 
dynamischen Bildelemente dargestellt, die auf dem "statisohen 
Bildhintergrund” angeordnet sind« 

Dynamisohe Bildelemente werden mit Daten aus den KOM-Blöoken be¬ 
schrieben bzw« bei Vorliegen bestimmter Binärzustände in den KOM- 
Blöoken in das Bild eingeblendet (Zeichenketten)« pro Bild sind 
max« 23 Dynamikinformationen gestattet« 
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Bild £7 ! Funktionsschema KOM- 
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Folgende Formate sind für dynamische Informationen etrukturlerbart 

- Digitale Anzeige von Analogwerten 
7 Zeiohen im Bild 

für lat, Soll, STEL, RUEOK. OWl, 0W2, UWl, UW2 # 

9 Zeiohen im Bild 

für Zählwert, Voreinstellwert, freie Parameter, 

Für dleee Werte kann eine Farbänderung entepreohend der Alarm¬ 
stufe oder eine Farblnvertlerung (aohwarz auf Farbe) struktur¬ 
iert werden, 

- Quasianaloge Darstellung von Analogwerten 

Senkrechte Darstellung von unten naoh oben ln Balken- oder 
Liniendarstellung, Dabei kann die Balken- oder Linienbreite 
von 1 bis 16 Zeiohen betragen. Die maximale Balkenhöhe oder 
Linienhöhe Uber dem Rullpunkt beträgt ebenfalls 16 Zeichen, 

Anwendungsbeispiel! Behälterstände 


- Darstellung von Binärzuständen 

• Einblenden eines Lampenfeldes aus dem Qeberstatus- 
byte, Betriebszustandsbyte, 

Text und Farbe entsprechen denen, wie im KOM-Blook strukturiert, 

• Färb- und Grafikzeichenbeeinflussung entsprechend des binären 
Zustandes von Geberstatusbyte, Betriebszustandsbyte, freiem 
Parameter, 

Es können Felder von maxi.mal 16 x 16 Zeiohen beeinflußt 
werden. 

Eine Farblnvertlerung (Vordergrund auf Hintergrund) oder eine 
Farbänderung kann entsprechend der Alarmstufe strukturiert 
werden, 

• Zeichenkettengenerierung für jede Alarmstufe 
(bei allen KOM-Typen) 

• Generierung von 2 Zeichenketten pro Lampenfeld 
(bit « 0| blt «1) des Geberstatusbytes, 

• Anzeige von teohnologisoher Phase, aktueller Fahrweise, 

Takt-Er,, Zeitzähler, 


lUber die dynamische Information ist die vollständige prozeß- 
kommunlkation mit dem relevanten KOM-Blook möglloh. 

Zu diesem Zweok wird im unteren Bildteil (Zelle 30, 31, 32) das 
normierte Bild des KOM-Blookes aas der Gruppendarstellung einge¬ 
blendet. 
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3«2«2«4«3 Entwurf von Anlagenbildern 

Voraussetzung für die Strukturierung von Anlagenbildern Ist ein 
zeichnerischer Entwurf mit dem Bildformat und der Rasterung 
32 Zeilen x 64 Spalten« 

Zum Aufbau des Anlagenbildes enthält der pultSteuerrechner einen 
Zeichenvorrat von 256 Zeichen« Ein Zeichen besteht aus 7x9 
Rasterpunkten und stellt die graphisch kleinste Einheit zum 
Strukturieren von Anlagenbildern dar« Von den 256 Zelohen stehen 
193 im Standardzeichenvorrat« 63 Zelohen können zur Ergänzung fies 
Standardzeichenvorrates objektabhängig strukturiert werden« Erst 
dadurch ist es möglich, objektspezifische Anlagenbilder unter¬ 
schiedlicher technologischer Prozesse zu strukturieren« 

Zur farblichen Gestaltung stehen 8 Farben zur Verfügung, die in 
beliebigen Kombinationen als Vorder- und Hintergrundfarbe struk¬ 
turierbar sind« jn dem zeichnerischen Bildentwurf werden die Far¬ 
ben nach folgenden Farbcode mit Ziffern gekennzeichnet! 

9 - schwarz 

1 - rot 

2 - grün 

3 - gelb 

4 - blau 

5 - purpur 

6 - cyan 

7 - weiß 

Die Kennzeichnung der dynamischen Informationen erfolgt durch 
Ankreuzen der betreffenden Rasterplätze und deren fortlaufender 
Numerierung von links oben nach rechts unten« Auf einem gesonder¬ 
ten Blatt werden die Formate der Dynamikinformationen konkret be¬ 
schrieben« 

Beim Entwurf des Anlagenbildes ist zu beaohten, daß die Zellen 1, 
30, 31 und 32 des Blldsohlrmzelchenrasters freibleiben, da sie 
für interne Systeminformationen reserviert sind« 


3«2«2«5 Übersichtsdarstellung 

Die oberste Ebene der hierarchisch aufgebauten Informationsdar- 
stellung ist die Ubersichtsdarstellung (ÜD)« Sie enthält 30 Meß¬ 
gruppen zu je 8 KOMS, die unter Beaohtung technologischer Zusam¬ 
menhänge sinnvoll zusammenzustellen sind« Die ÜD wird dokumentiert 
durch ein Schema gemäß Bild 24« 

Pro Subsystem sind 8 ÜD möglioh, die mit 0«««7 bezeichnet werden« 
jede ÜD kann einen technologischen Namen erhalten, der maximal 30 
Zeichen enthalten darf« 
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Dl« 30 Meßgruppen einer ÜD werden mit Namen und einer lfd.Nr. 

Ton 00 ble 29 beselohnet« Der Gruppenname kann max« 4 Zeichen 
enthalten« 

Die Belegung der Gruppen einer ÜD kann beliebig strukturiert wer«* 
den« Be können komplette Gruppen oder einzelne ROMS Innerhalb der 
Gruppen freibleiben« Bine ROMS kann in beliebig vielen Gruppen der 
UD enthalten sein« 

Blner Gruppe können maximal 8 ROMS zugeordnet werden« Es ist je¬ 
weils der ok - und n-Teil der POM einzutragen« Mit der Eintragung 
sind die Zuordnung der ROMS zur Gruppe und die Stellung in der 

Gruppe festgelegt« 

Der Aufbau der UD ist auf Grund der dabei zu beachtenden techno¬ 
logischen Zusammenhänge vom AG bzw« Betreiber der Anlage vorzu¬ 
nehmen« 



AntagenbUdenivurf 
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audatec Bild 24 : Übersichtsdarsiellung 






















































3*2.3 Erzeugung objektabhängiger Datenträger am 
Strukturierarbeitsplatz (STRAP) 

3.2.3.1 Allgemeines 

Die Übertragung der unter 3#2.2 dokumentierten MSR-PunktIonen ln 
eine rechnerlesbare Form erfolgt am Strukturierarbeit«platz /10/« 
Die Daten werden über eine alphanumerische Tastatur eingegeben und 
auf einem Farbdisplay angezeigt« 

Die Strukturierung erfolgt einrichtungsbezogen, d»h« getrennt für 

- Basiseinheit 

• Pultsteuerrechner 

- Datenbahnsteuerstation« 

Voraussetzung für die Strukturierung der Funktionseinheit (FR) 
sind die Wörterbücher, da diese für alle FE gelten» Die Wörter¬ 
bücher sind deshalb zuerst einzugeben» 

Ausgangspunkt jeder Strukturierhandlung ist das "Restart-Bild", 
welches durch Betätigung der Taste "REST" gerufen wird« Das 
"REST^-Bild fordert das Einlesen des Betriebssystems der gewünscht 
ten FE# 

Durch Betätigen von Funktionstasten wird eine von 4 möglichen 
Betriebsarten ausgewählt: 


Funktionstaste 

Betriebsart 

"STR" 

Strukturieren (Dateneingabe über 
Tastatur) 

"AJTZ" 

Anseigen (Auf dem Bildschirm wird 
der Arbeitsstand beim Ausfüllen 
der einzelnen Listen angeselgt) 

"DOK" 

Dokumentation (Ausgabe der Listen 
auf Drucker) 

"DATA" 

Datenausgabe (Siohern der Daten 
auf Langzeitspeicher wie Magnet¬ 
bandkassetten und Lochstreifen) 


Bei der Datenausgabe wird unterschieden in 

- Strukturierdaten Wörterbücher 

- Strukturierdaten der Funktionseinheiten 

- Stationsdaten» 

Die Ausgabe von Strukturierdaten dient der Archivierung des 
letzten Arbeitsstandes» sie können jederzeit wieder eingelesen 
und die Strukturierung fortgesetzt werden# 

Stationsdaten sind Daten zum Laden der Funktionseinheiten» Diese 
sind am Strukturierarbeitsplatz nicht rücklesbar» 


70 



3.2.3*2 Ablauf der Anlagenstrukturierung 


Die Strukturierung der Gesamtanlage erfolgt in Etappen mit folgen¬ 
der zeitlichen Reihenfolge: 


Etappe 

Daten für 

Inhalt 

AusfUllen von 
Listen für 

Voraussetzung 

1 

Wörterbücher 

-WB-Listen gern* 
2*3*3«1• 

Festlegung der im Ob¬ 
jekt erforderl. KOM- 
Texte 

2 

Strukturierung 

BSE 

- BSE-Hardware- 
Belegung 

- KOM-Blöcke 

- Verarbeitungs¬ 
ketten 

- Modulaufruf¬ 
blöcke (Basis¬ 
modul) 

- analog* u* bin. 
Merker 

- Adreßbuch 

- Angaben z.BSE 

- MBK-Wörterbücher 

- Hardware konf igurat ion 
BSE 

- Strukturpläne 

- Funktionsschemata 

3 

St rukt urlerung 
PSR 

- PSR Spezifika- - Strukturierdaten 

tion Teil 1 (MBK) aller £SE f n 

- PSR Spezifika- - Zuordnung der KOMS 

tion Teil 2 zu Gruppen 

- Bediengruppen 

- Wörterbuch Anla¬ 
genbilder 

- prüfsummen 

- Adreßbuch 

4 

Strukturierung 

Reserve-BSE 

wie Etappe 2 
-Zuordnung der 
stützenden 

BSB’n 

- MBK-Wörterbücher 

- Hardwarekcnfiguration 
Reserve BSE 

- Strukturpläne 

- Funktionsschemata 

5 

Strukturierung 

DSS 

- Anzahl der FE Konfiguration 

an der Daten- des Subsystems 

bahn 

- Einfache oder 
redundant aus— 
geführte Daten¬ 
bahn 

- Positions-Kr. 
der DSS 


6 Strukturierung - Objekt abhängige Anlagenbildentwürfe 

Anlagenbild er Zeichen 

- Statische Bilder 

- Dynamische 
Informat Ionen 
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3*2.3*2.1 Wörterbücher 

Der Inhalt der Wörterbücher ist unter 2*3*3#1 beschrieben* 

Die WB 00*.*08 sind im Festwertspeicher des PSR abgelegt* 

WB 09 - Meßgruppenbezeichnungen, ist im RAM-Speicher des PSR 
enthalten und kann über Systemkommunikation freizügig geändert 
werden* 

Im WB 08 - Bezeichnung der Lampenfelder sind für die Werte 0*«*3 
Standardtexte fest vorgegeben* Freizügige Wortkombinationen kön¬ 
nen ab wort 3 eingetragen werden* 

- Strukturierung 

Die Strukturierung der Wörterbücher ist möglich, nachdem das 
Betriebssystem "BSE" oder "PSR" oder "R-BSE" geladen wurde* 

Die WB-Listen werden über die Taste "STR" und Eingabe der WB-Nr 
angezeigt und ermöglichen so das Einträgen der Objektabhängi¬ 
gen Wortkombinationen* Falscheintragungen sind löschbar (Einga«* 
be eines Leerzeichens und Ausführung) und können danach neu be¬ 
schrieben werden* 

Für Reserven sind Wort-Nr* zwischen der vorletzten und letzten 
Worteintragung freizulassen. 


- Dokumentation 

Die ausgefüllten Wörterbuchlisten können über die Taste "DOK" 
und Eingabe der WB-Nr. auf Drucker ausgegeben werden* 


- Datenausgabe 

Die Datenausgabe ist bei Strukturierung im Betriebssystem BSB 
nur als Strukturierdatenträger (MBK) möglich. 

Die Ausgabe der Stationsdatenträger oder EPROM-Programmierloch- 
streifen ist an die Strukturierung im Betriebssystem PSR gebun¬ 
den. 


3.2*3*2*2 Strukturierung der BSE 

Nachdem das Betriebssystem geladen wurde, beginnt das Struk¬ 
turieren mit Angaben zur Funktionseinheit wie: 

- Nr. der BSE (von 1 beginnend) 

- Pos.-Nr. der Ausrüstungsliste 

- Tastzeitfaktoren F2 und F3 

- Angaben über vorhandene Baugruppenträger im Schrank 
G « Grundeinheit 1 

E ■ Grundeinheit 2 

A ■ Analogeinheit (ohne Systembuskopplung) 
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- Angabe der 3ohrankebene, auf der sloh die Baugruppenträger be¬ 
finden* Dient nur zur Dokumentation* Es sind beliebige Zeichen 
zulässig 

z*B* A B 

- Reserve BSE-Nr« (von 1 beginnend) 

- Pos*-Nr* der Res.-BSE 

Danaoh folgt die Strukturierung der Absohnitte: 

- Belegung der BSE (Hardwarekonfiguration) 

- Laden von Sonderbasismodulen 

- Kommunikationsblöoke 

- Verarbeitungsketten 

- Kennwertsätze der Basis- und Steuermodule 

- Merker 

- Adressbuch* 


Belegung der BSE (Hardwarekonfiguration) 

Uber den Befehl "STR BEL" werden die Belegungslisten der Baugrup¬ 
penträger aufgerufen. Das Strukturierbild entspricht einem Bau¬ 
gruppenträger mit 24 Steckplätzen, welche von oben nach unten als 
Eingabezeilen erscheinen* 

In der Belegungsliste sind 4 Spalten auszufüllen. 

1* Spalte: 

KES (Karteneinschub) mit folgenden Notationen 
AE für Analogeingabe 
BE für Binäreingabe 
ME für Multiplexeingabe 
JE für Impulseingabe 
AAl für Analogausgabe 1-kanalig 
AA5 für Analogausgabe 5-kanalig 
für Binärausgabe 
JA für Impulsausgabe 


2. Spalte; 

Block (prozeflabbildblock-Nr.) 

Die Block-Nr. ist je Ein-Ausgabetyp (KES-Typ) von 0 beginnend ein- 
zutragen* 
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z.B. 

BE 9 

BE 1 

BE 2 

BA 0 

BA 1 


BA n 


3« Spalte 
HA (Moduladresse) 

In dieser Spalte Ist die Moduladresse des Ein-Ausgabeblockes in 
hexedezimeler Form einzutragen« 


4* Spalte 
Spezifikation 

In der Spalte Spezifikation werden Besonderheiten der einzelnen 
KES-Typen eingetragen wie Betriebsarten, Zeitkonstanten usw*. 

Alle Eintragungen sind den Projekt - Teil I - Unterlagen 

- Belegungsplan 

- Kartenadressierungsplan 

zu entnehmen, da sie dort lückenlos festgelegt wurden* 


Eingabe von Sonder-Basismodulen 

SonderbasIsmodule müssen als Maschinenoodlochstrelfen vorliegen 
und werden am Strukturierarbeitsplatz eingelesen* 


KommunikatIonsblocke 

Die Strukturierung der KDM-Blöcke beginnt nach dem Befehl 
n STR KDM" mit dem Einträgen vom 

POMA - Problemorientierte Kummer (max* 5-stellig) 

JMEH - Interne Meßstellen-Kr* 

Fortlaufende KOM-Br. von 0 **« 254 

Typ - Festlegung des KOM-Typ aus dem Angebot} 

0 t analog stetig 
1 : analog unstetig 
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2 * Zähler 

3 i binärer Aggregat-ROM 

4 t Leit-KOM bin* Steuerungen 
3 s binäre Geber 

Haoh diesen Angaben erscheint die Datenliste des gewählten 
KOM-Typ. Das Ausfüllen dieser Datenlisten erfolgt an Hand der Da¬ 
tensätze, die in den Funktionsschemata für jede KOM-Stelle vor¬ 
notiert sind. 


- Verarbeitungsketten 

Hach Anwahl der KDM~Nr* (Ziffemteil) kann die Basismodulkette 
aufgebaut werden« Dies geschieht duroh Eingabe der Modul-Namen 
in der Reihenfolge ihrer zeitlichen Abarbeitung« 

Folgende Eingabefunktionen sind mögliohj 

- Modulanwahl durch Eingabe der lfd«Nr. 

- Modul einfügen duroh Eingabe des Modul-Namens 

- Modul elnfügen duroh Eingabe der lfd.Nr. und des Namens 

- Modul streiohen durch Eingabe der lfd«Nr« und des Zeichen 

- Marke eintragen duroh Eingabe der lfd«Nr, des Zeichens ” 

und der Marken-Nr. 

- Marke streichen durch Eingabe der lfd«Nr. 
der Zeichen *V* n "4^% 


- Kennwertsätze der Basis- und Steuermodule 

Der Kennwertsatz von Basis- und Steuermodulen ist gegliedert 
in 

E - Eingänge 
A - Ausgänge 
P - Parameter 

Ein-/Ausgänge haben Zugriff auf 

- Adressen in KOM-Blöoken 

- Adressen im Prozeßabbild (Prozeßsignale) 

- analoge und binäre Merker 

Adreßeingaben dienen der Verknüpfung von Ein- und Ausgängen« 

a) Zugriff auf Werte des KOM-Blookes 
Einzutragen sindt 

- Ziffernteil der HOM-Nr« 

- Mnemonik des Wertes 

- Byte-Wr. bei Eingabe "Byte” 

- Trennzeichen (Komma) 

- Bittmaske bei Binärwerten 
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z.B«t - 12501 SOLL 

Zugriff auf den Soll-Wert des KOM-Blocks 12501 

- 12501 1AJY,4 

Zugriff auf das Betriebsartenbyte, 

Bit-£os. 4 (AUT) des KOM-Blockes 12501 

- 01271 FPl, 7 

Zugriff auf den Freien Parameter 1, 

Bit-Pos* 7 des KDM-Blockes 01271* 


b) Zugriff auf Prozeßsignale 
Einzutragen sind] 

- Mnemonik der prozeßein- ausgabekarte (Signalart) 

- Karten-Nr. 

- Kanal-Nr. 

- Trennzeichen (Komma) 

- Bitmarke bei Binärwerten 

z. B. — AB 21 ^ 

Zugriff auf den Kanal j? der Analogeingabe-Karte Br. 2 

- AA1 5 

Zugriff auf die Analogausgabekarte 1-Kanalig, Nr. 5 

- BE 12, 2, 5 

Zugriff auf die Binäreingabekarte Nr. 12, Kanal 2, 
Bit-Pos. 5 


c) Zugriff auf analoge und binäre Merker 
Einzutragen sind: 

- Mnemonik des Merkers (AM, BM) 

- Merker-Nr. 

- Bitmarke bei Binärwerten 
z.B. - BM H/2 

Zugriff auf den binären Merker 11, 
Bit-Pos. 2 

- AM 127 

Zugriff auf den analogen Msrker 127 
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Merker 


über den Befehl "STR Merker: AN/BI" wird die entsprechende 
Merkerliste angezeigt. Die Merkerlisten haben eine konstante 
Länge von 254 sowohl für analoge als auch für binäre Merker, 

Zu strukturieren ist in der analogen Merkerliste der Merker-Typt 

Typ 1-2 Byte Fe st kommazahl 


2 

3 

4 


2 Byte integerzahl 
2 Byte Hexadezimal-Zahl 
4 Byte integerzahl 


Rach Neustart sind alle analogen Merker auf Typ 1 und den Wert 0 
gesetzt. Bei Strukturierung Typ 4 wird der folgende Analogmerker 
gelöscht und durch den vorangegangenen Merker Typ 4 belegt. 

Beispielt M-Nr. 0 Typ 1 

1 Typ 4 

- Typ 4 

3 Typ 2 

Konstante Werte, die wiederholt für Verarbeitungsketten gebraucht 
werden, sind zu Beginn der Strukturierung als "System-Merker" 
auszulegen. 


Adreßbuch 


Das Adreßbuch der BSE enthält die Aufteilung des verfügbaren 
RAM-Speichers in die nachfolgend aufgelisteten Speicherbereiche: 


1 RQL EIT 

2 ADR-Satz 0 

3 ADR-Satz 1 

4 ADR-Satz 2 

5 ADR-Satz 3 

6 ANA-E 

7 BIN-E 

8 MPI-E 

9 IMP-E 

10 ANA-A 1K 

11 ANA-A 5K 

12 BIN-A 

13 Imp.-A 

14 MRK-BIN 

15 MRK-ANA 
15 KOM T 


Adreßsätze Zugriffsberechtigung 
vom Wartenrechner 


Anzahl Analogeingaben 
Blockanzahl Binäreingaben 
Anzahl Digitaleingaben 
Anzahl Impulseingaben 
Analogausgabe 1-kanalig 
Analogausgabe 5-kanalig 
Blockanzahl Binärausgaben 
Anzahl Impulsausgaben 
Anzahl binäre Merker 
Anzahl analoge Merker 
Anzahl Kommunikationsblöcke 
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17 MAB T 

18 TRHD-Bl 
TRffD-SP 

ZBAT 


Modulaufrufblocktabelle 
Anzahl der Trendblöcke 
Anzahl der Trendspeloherblöoke 
(nicht strukturierbar) 

Länge Zeitsteueradreßtabelle 
(nicht strukturierbar) 


Liese Tabelle baut sich bei der Strukturierung der BSE selbständig 
auf* 

Uto für spätere Erweiterungen Reserven zur Verfügung zu haben, sind 
die Speicherbereiche 6 bis 18 jeweils um Reserven zu erweitern* 
Dazu ist entweder die Blockzahl oder der Speicherbereich zu er¬ 
weitern* 

Mit dem Einträgen der Reserven wird die Adreßverteilung dieser 
Bereiche neu berechnet* Am Ende der Adreßtabelle erfolgt eine 
Aussohrift des noch vorhandenen freien Speichers in Byte* 


Dokumentation 

Alle objektabhängig aufgebauten Datenlisten der BSE können durch 
Ausgabe auf den Seriendrucker dokumentiert werden* 


Datenausgabe 

Die Datenausgabe von Strukturierdaten erfolgt getrennt für 

0 Strukturierdaten Wörterbücher 

1 Strukturierdaten BSE 

Die Stationsdaten werden getrennt nach EPROM-Daten (BSE-Belegung) 
und RAM-Daten ausgegeben* 
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3«2«3«2.3 Strukturierung der PSR 


Dia Strukturierung beginnt im Restart-Bild mit dam Laden das 
Betriebssystems PSR« Baida PSR-Typen, sowohl Standard-PSR wie 
auoh dar Bild-PSR sind mit dam gleichen Betriebssystem strukturier¬ 
bar« 

Im Restart-Bild werden dann Angaben zur PE eingetragen wies 

- Kr« das Pahrstandes (von 0 beginnend) 

Diese Kr« ist für alle PSR eines PS gleich« 

- Bei Kaubeginn werden die Strukturierkassetten aller zum Sub¬ 
system gehörenden BSE'an eingelesen« 

Kaoh dem fehlerfreien Einlesen aller Daten werden die PSR-Listen 
automatisch aufgebaut« 

- Liegt bereits eine Strukturierkassette vor, so ist diese einzu¬ 
lesen« 

Die weitere Strukturierung larfolgt nach Betätigen der Taste "STR" 
in den Schritten 

- PSR Spezifikation Teil 1 

- PSR Spezifikation Teil 2 

- Zusammenstellung der ROM zu Bediengruppen 

- Wörterbuch Anlagenbilder 

- prüfsummen der objektabhängigen EPROM 

- Adreßbuch 


PSR - Spezifikation Teil 1 

Uber den Befehl "STR SPZ 1" wird die entsprechende Liste mit einer 
Anfangsbelegung aufgerufen, in welch# die folgenden Angaben einzu¬ 
tragen slndi 


- pultnummem des Subsystems von 1 bis 3 (max« 5 PSR) 

- Pos«-Kr« der Ausrüstungsliste (oax« 12 Zeichen) 

- Eingabe "Ja” bei Vorhandensein eines redundant aufgebauten Bus- 
Systems« (Zwei ZI-SE-Karten) 

- Anzahl der projektierten übersichtsdarsteHungen von 1 «««8 

- Angabe der Alarmfarben für die drei Prioritätsstufen 
(mittels Codeziffern) 


- Angabe der projektierten Ein- Ausgabe-Geräte mittels Ziffern 
nach folgendem Codei 

0 • Lochbandleser 

1 « Lochbandstanzer 

4 ■ Seriendrucker 0 

5 m Seriendrucker 1 

6 - Ansteuerung der Drucker über ADl 



Angabe der Anzahl je FE am Subsystem 
Datenbahnsteuerstation DSS i 2 

■ konstant 

Koppeleinheit Warten- 
reohner KEWR 

s 

0 

..« 2 

sonst. Funktions¬ 
einheiten 

SONST 

• 

m 

0 

... 5 

Pultsteuerrechner 

PSR 

t 

0 

... 5 

Reserve-BSE 

RBE 

l 

0 

... 5 

Basiseinheit 

BSE 

• 

0 

...20 


Die Summe der FE, die Master-Funktion ausüben, darf 10 nicht 
überschreiten. 

- Angabe der Zuordnung von BSE’en zu Reserve-BSE*en. 


PSR - Spezifikation Teil 2 

Im Strukturierbild "SPZ2" werden Verriegelungsbedingungen des 
PSR strukturiert, 

- Schlüsseltasterverriegelung der PSR-Tasten "ON" und «»OFF” 
duroh Einträgen von Code-Ziffernt 


keine Verriegelung 0 

"0¥"-Verriegelung 1 

"OFF"-Verriegelung 2 

"ON" - «OFF" - 
Verriegelung 3 


- Codewort zur Verriegelung der BA "Sonderregime" 

- Definition von 8 zentralen Schreibmasken« 

Die Änderbarkeit von analogen Datentypen (analoge KOM-Blöcke) 
kann einmal auf bestimmte Betriebsarten beschränkt und zum 
anderen über den Schlüsseltaster des PSR verriegelt werden« 
Bezüglich der Betriebsarten können 8 zentrale Schreibmasken 
mittels Codeziffern strukturiert werden. 

BA-Byte des analogen KOM-Blockest 

0 AUS, 1 DDC, 2 RGR, 3 KAS, 4 AUT, 5 HND, 6 MBS, 7 EIN 
Sohreibmaskeni 

Maske 0 i-------- 

" 1 :7 6 5 - - - - - 

" 2 1-654---- 

" 3 ,--5.---- 

" 4i---4-2-- 

" 5 

« 7 i - - - -- -- - 
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Maske 1 - 765 bedeutet, daß der zugeordnete Datentyp ln den 
BA HMD, MBS und EIH änderbar, in den BA AUS, DDC, RGR, KAS 
und AUT nicht änderbar ist« 


- Zuordnung der Sohrelbmasken zu den Datentypen] 

UWl, UW2, 0W1, OW2, SOLL, HUEK, STEL, IST, ANZA, AMBE, STLU 

jeden dieser Datentypen sind zwei Verriegelungen zuordenbar: 

1«) "S" ■ Verriegelung über Sohlüsseltaster« 

Datentyp Ist nur ln der Sohlüsselsohalterstellung 
"Freigabe" änderbar« 

sonst«Zeiohen: keine Verriegelung über Sohlüsseltaster 


2«) Einträgen einer Masken-Hr« (0 «•« 7) 

und damit Zuordnung einer Sohreibmaske zu jedem Datentyp: 

Beispiel: UWl f sl 
UW 2 : sl 

owl : sl 

0W2 : Sl 

SOLL : 32 

usw« 

Den Daten FPl, FP2, FP3, TAKT und 7RW der binären KOM-Blöcke 
ist nur die Verriegelung über Sohlüsseltaster zuzuordnen« 
Schreibmasken werden bei der Strukturierung der KOM-Blöoke 
in der BSE festgelegt« 


Zusammenstellung der KOMS zu Bediengruppen 

Mach Eingabe des Befehls "STR GRP" erscheint das Strukturierbild 
"GrRP”« Folgende Eintragungen sind vor Zunahmen: 

- Hummer der zu strukturierenden Übersicht TJEMRt 0 ««« 7 

- Ein gabe der Ubersiohtsbezeiohnung mit max« 29 zeiohen« 

Die UEBZ wird aus Worten der Wörterbücher 1-4 zusammengesetzt« 
Sie kaum aus 4 Teilbezeichnungen 

UEBZ 1 i WB-Mr« (1-4) Wort-Hr. 

UEBZ 2 : " " 

UEBZ 3 : " " 

UEBZ 4 : " " 

bestehen« Zu jeder Teil-UEBZ ist eine Wörterbuch-Hr« (1 - 4) 
und eine Wort-Hr« des betreffenden Wörterbuches zuzuordnen« 
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- Anwahl der gewünschten Gruppe durch Eingabe der grupp en-gr. 

( 000 ... 729) 

Ee erscheint eine Tabelle der angewtthlten Gruppe mit den KOK- 
Stellen-Nr. f die bei der BSB-Strukturierung dieser gruppe xu¬ 
geordnet wurden. Eine Änderung dieser Gruppenzuordnung, oder 
ein Herausstreiohen von KÖMS aus der gruppe, ist nioht zul&ssig. 
Ein Umsortieren in der gruppe ist möglioh. 


- Einträgen der KOM-Stellen-Hr. 
Daraufhin werden angezeigtt 

KOM-Stellen-ffr. 

KOM-Typ 

technologische Bezeichnung 
BSB-Kr. 


- Wörterbuch Anlagenbilder 

Das WBAB-Wörterbuch Anlagenbilder ist getrennt für 
Standard- u. Bild - PSR 

zu strukturieren. Es besteht aus m&z. 50 12-Zeiohen-Würteni. 


Adreßbuch 


Das Adreßbuch zeigt, getrennt nach EP ROM und RAM, die strukturier» 
ten Listen des PSR an. Es wird für jede Liste der Adressenbereioh 
und die Anzahl der belegten Bytes angezeigt. 

Es werden folgende Listen angezeigti 


RAMs 


EPROM: 


IMTA 

- 

pultinteme Meßstellentabelle 

PINL 

- 

Pultinterne Zuordnungsliste 

ZUBS 

- 

Zugriffsliste zur BSE 

ZUUO 

- 

Gruppenzuordnungsliste 

MGBZ 

- 

Wörterbuch 9, Meßgruppenbez. 

TJEBZ 

- 

Liste der ÜbersichtsbeZeichnungen 

WRT4 

— 

WBl, Meßstellen und übersiohtsbez. 

wrt6 

- 

WB2, » » 

WRT8 

- 

WB3» n " 

WRT12 

- 

WB4, " " 

POMA 

- 

WB5, Buchstabenteil der problemorientierten 
KOMS-RT. 

DIMT 

- 

WB6, Dimensionsbezelohnungen 

TEXT 

- 

WB8, Texte der AlarmzustKnde 

WB AB 

- 

WB Anlagenbilder 
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In dies» Listen sind Speicherreserven fürs 
- KOM-St eilen 

• übersichtsdarstellungen 

• Wörterbücher 

Torzusehen« Reserven für Ubersiohtsdarstellungen werden unter 
"PSR-Spezifikation Teil 1", Reserven für WB bei der Strukturierung 
der Wörterbücher angelegt« 

Reserven für KOM-Stellen werden ins Bild "Adreßbuch" eingetragen. 

Die Listen enthalten jeweils eine Angabe der freien Speicherplätze. 
Bei überschreiten der oberen Grenzen wird "Speicherüberlauf" an¬ 
gezeigt« 


Anzeigefunktionen 

Uber die Eingabe "AKZ" erscheint die KDM-Stellenliste, geordnet 
nach BSB’en und KOM-Stellen-Rr. In der KOM-Stellenliste werden 
angezeigtt 

- technologische Bezeichnung 

- Alarmgruppe 

- IMEN 

- IMTA 


Dokumentation 

Uber die Eingabe "KOML” wird die oben beschriebene KOM-Liste aus¬ 
gedruckt. Uber die Eingabe "DECK” werden die pultSteuerrechner- 
Spezifikationen und das Adreßbuch ausgedruckt« 


Datenausgabe 

Die Datenausgabe von Strukturierdaten erfolgt getrennt für 
0 Strukturierdaten Wörterbücher 
1 Strukturierdaten PSR 

Stationsdaten werden getrennt für EPROM-Daten (Wörterbücher) und 

RAM-D&ten ausgegeben« 
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Lbkürzungsverzeiohnis 


LUT 

Automatik 

LE 

Analogeinheit 

LE-AG 

Analogaingabe aktive Geber 

LE-PG 

AnalogeIngabe passive Geber 

LE-EV 

Analogeingabe Einzelverstärker 

AE-TV 

Analogeingabe Trennverstärker 

AEG 

Analogeingabe Grundkarte 

AEE 

Analogelngabe Expanterkarte 

AUKO 

Automatisierungskonzeption 

ASYO 

ArbeitsschützVerordnung 

AAE 

Autonome Automatisierungseinrichtung 

BSE 

Basiseinheit 

BABY 

Betriebsartenbyte 

BZBY 

Betriebszustandsbyte 

BM 

Binärer Merker 

BZLA 

Bezeichnung Lampenfelder 

DSS 

Datenbahn-Steuerstation 

DDO 

Direkte digitale Regelung 

ETA 

Elektrotechnische Anlage 

BGS 

Einheitliches Gefäßsystem 

EH 

Einspeisemodul 

PWB 

Pahrweisenbyt e 

PP 

Preisr Parameter 

GAB 

Gesundheits-, Arbeits- u. Brandschutz 

GVA 

Großverbundanlage 

GAN 

Generalauftragnehmer 

GEP 

geführt 

GWBY 

Grenzwertbyte 

GEI 

Grundeinheit 1 

GB2 

Grundeinheit 2 

HND 

Hand 

HAN 

Haupt auf t ragnehme r 

KAS 

Kaskade 

KAP 

Kartenadressierungsplan 

KE-WR 

Koppeleinheit Wartenrechner 

KES 

Kart ene insohub 

KOMP 

Komparator 

KOHS 
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KVA 

Kleinverbundanlage 

MBS 

Messung 

MGBZ 

Meßgruppenbezeichnung 

MTA 

Maschinentechnische Anlage 

HAB 

Net zanschlußeinheit 

HAA 

Net zausfallanalysato r 

ORT 

Vor Ort 

FBA 

prozeßein-Ausgabe 

POM 

Pro bl einorientierte Meßstellennummer 

PROG 

Prograau-Modul 

PSR 

PultSteuerrechner 

PV 

Pro J ektierungsVorschrift 

RBSB 

Reserve-BSE 

RGR 

Rechnergeführte Regelung 

svi 

Stromversorgungseinheit 1 

SY2 

Stromversorgungseinheit 2 

STM 

S t romversorgungsmodu1 

TEXT 

Bezeichfcungstexte für Alarme und Lampen?elder 

WB 

Wörterbuch 

PAB/ ZNU 

Fehleran zeige- und Uberwachungsbaustein 
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